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Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Janörats. 


[ Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Damsdorf. 

Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Damsdorf iſt erloſchen. 
Meine polizeilichen Anordnungen vom 24. November und 
8. Dezember 1910 — vergl. Kreisblatt Nr. 95 und 99 — 
werden hiermit aufgehoben. 

Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Ort⸗ 
ſchaften Albrechtsdorf, Groß⸗Sägewitz mit Vorwerk, Duck⸗ 
witz und Damsdorf mit Guts⸗ und Gemeindebezirken noch 
zu dem Beobachtungsgebiet des Seuchenſperrbezirks Rankau, 
Kreis Nimptſch, gehören, für welchen die Sperrmaßregeln noch 
bis auf weiteres in Kraft bleiben — vergl. Kreisbl. Nr. 105. 

Breslau, den 12. Januar 1911. 


wird 
Der Königliche Landrat. 
Freitag, den 27. Januar er., Wichelhaus. 


Zur Feier des Geburtstages | 
nachmittags 2½ Uhr | Ermittlung der 


Sk. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs 


im Saale des Hotels „Monopol“ Hochwaſſer⸗ und Ueberſchwemmungsſchäden. 


Wallſtraße 7a /b hierſelbſt Mit der Erledigung meiner Kreisblatt⸗ Bekanntmachung 


innerung vom 3. d. M. — Stück 1 — immer noch eine 
größere Anzahl von Guts⸗ und Gemeindevorſtänden mit 
der Einreichung der Erhebungsblätter im Rückſtande. 

Die Säumigen wollen dieſelben unerinnert beſtimmt 
bis zum 16. d. M. hierher einſenden. 

Breslau, den 12. Januar 1911. 


vom 30. April 1910 — Stück 36 — iſt trotz meiner Er⸗ 
ein gemeinſchaftliches 


Mittagessen 


ftattfinden, zu welchem alle Kreisbewohner, 
welche ſich daran beteiligen wollen, ergebenſt 
eingeladen werden. 


Maul: und Klauenſeuche in Priſſelwitz. 
Mit Bezug auf meine Verordnung vom 27. Dezember 
v. J. — Kreisblatt Nr. 104 — wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche ferner 
noch unter den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers Hefter in 
Priſſelwitz feſtgeſtellt worden iſt. 


Eintrittskarten zu dem Diner können bis 
zum 26. Januar cr. bei dem Ureisſekretär Herrn 


Garbotz gegen Zahlung von 5 Mk. leinſchließ⸗ 

lich 1 115 92705 ation ao Das betr. Seuchengehöft iſt daher den in der obigen 
0 N Verordnung feſtgeſetzten Sperrmaßregeln unterworfen. 

und Muſik) in Empfang genommen werden. Breslau, den 12. Januar 1911. 
Nach dem 26. Januar cr. eingehende An⸗ Der Königliche Landrat. 

meldungen können nicht berückſichtigt werden. Wichelhaus. 


Breslau, den 7. Januar 1911. In Beckern, Kreis Ohlau, iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


der Königlihe Landrat. 


Breslau, den 11. Januar 1911. 
Wichel ß 
maus | Unter den Rindviehbeſtänden der Dominien Korſchlitz 
U 


und Schützendorf, Kreis Oels, iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 
Breslau, den 11. Januar 1911. 
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Wehrpflichtige, welche vor Beginn des militärpflichtigen Alters 
freiwillig eingetreten ſind, werden zwar in die Rekrutierungs⸗ 
Stammrollen aufgenommen, jedoch nach der Eintragung mit be⸗ 
züglichem Vermerke nach diesſeitiger Genehmigung 
wieder geſtrichen. 

Streichungen von Wehrpflichtigen ohne dies ſeiti ge Ge⸗ 
nehmigung dürfen in keinem Falle ſtattfinden. 

Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben auf Grund der 

alljährlich von hier aus überſandten Sterberegiſter⸗ Aus züge 
dafür Sorge zu tragen, daß in den Geburts⸗Regiſter⸗Aus⸗ 
zügen der Abgang ſolcher Wehrpflichtiger, welche bereits nor 
erreichtem militärpflichtigen Alter verſtorben find, ver⸗ 
merkt if Dies iſt namentlich auch in ſolchen 
Fällen nicht zu unterlaſſen, wo das Ableben 
des Betreffen den dem Guts⸗ und reſp. Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtande perſönlich bekannt iſt. 
An Spalte semerkungen iſt ferner anzugeben, 
ob Militärpflichtige polniſcher Abkunft ind; 
insbefondere iſt anzuführen, ob ſich der Militär⸗ 
pflichtige der 3 ofnifeh n Sprache bedient 
oder ob nur von polniſchen Eltern abſtammt. 


Unter Bezugnahme auf $ 45,4 der Wehrord⸗ 
nung habe ich für die Reviſion der Stamm: 
rollen und ihrer Beläge ſowie der Reſtanten⸗ 
(iften die nachſtehenden Termine in meinem 
Auszüge, für auswärts Geborene die ſtandesamtlichen Geburt s⸗[Bure au, Weidenſtraße 15, hierſelbſt, anberaumt, 
ſcheine, welche von den ſich Meldenden bei der Anmeldungſzu welchem die Stammrollenführer perſönlich 
zu überreichen ſind, zugrunde zu legen. unter Vorlegung nachfolgend bezeichneter 

In die Rekrutierungs⸗Stammrollen der älteren Jahrgänge Schriftſtücke zu erſcheinen haben. 2 
erfolgen dagegen die Eintragungen auf Grund der von den 
Militärpflichtigen vorzulegenden Geſtellungs⸗ 
reſp. Loſungsſcheine eventl. der zu erfordernden ſtandes 
amtlichen Geburtsſcheine, falls eine Vorſtellung noch nicht erfolgt 
ſein ſollte. 

Bei Anlegung der Stammrolle für 1891, welche nur 
nach dem vorgeſchriebenen Formular angefertigt 
ſein darf und wobei genau darauf zu achten iſt, daß nicht 
mehr wie 3 Militärpflichtige in die Rubriken einer Seite 
Aufnahme finden, ift hinter dem letzten Namen jedes Buchſtabens 
genügender Raum für etwaige Nachtragungen zu 
lafjen. en 

Die Stammrolle ift in den Spalten 1 bis ein⸗ 
schließlich 10 ſorgfältig auszufüllen. Beſtrafungen ſind in 
Spalte „Bemerkungen“ einzutragen. 

Insbeſondere wird zur Pflicht gemacht, 
daß Spalte 10 für jeden Fall auszufüllen 

iſt mit „ja“ oder „nein“. 
f Die Militärpflichtigen mit gleichen Anfangsbuchſtaben werden 
unter ſich numeriert. 

Der Aufname jedes Einzelnen iſt Hark 
zu unterſtreichen. Dieſe Anordnung iſt unbedingt 
zu befolgen. 

Uneheliche Söhne werden auf den Namen der Mutter ein⸗ 
getragen. 

In die Rekrutierungs⸗Stammrollen ſind alphabetiſch aufzu⸗ 
nehmen: 

a) die innerhalb des Gemeinde- oder Gutsbezirks geborenen 

A Perſonen beim Eintritt in das militärpflichtige 
lter, ſofern ſie nicht vorher geſtorben ſind i : 

b) diejenigen Militärpflichtigen, welche fih in der Zeit vom Miene ee e 5 1 gs g 

15. Januar bis zum 1. Februar cr. angemeldet haben; Die Pee en Bes Oitsnamen bezieht fih, wo dies nicht 

e) die ſich nachträglich anmeldenden Militärpflichtigen und e ift, immer auf den betreffenden W 

emei R 
d) die durch amtliche Nachforſchungen der Drtbehörden etwa n Es hab ſchei N 
ſonſt noch ermittelten zur Anmeldung Verpflichteten. Am 3 A e N 5 un 
Sn 3 m 3. Februar er., vormittag 1 
Reichs biw. Staat Perſonen, 1 die deutſche Herrnprotſch, Pilsnitz, Lilienthal, Cammelwitz, omberg, Schalkau, 
uk - 0 * 5 1 beſſitzen, Margareth, Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz, Kniegrig, Doms⸗ 
80. Dezember 1908 8 . a verf gung 1 11 lau, Jeraſſelwitz, Blankenau, Zweibrodt, Niederhof, Poln.⸗ 
fur 5 909.) (Beilage zum Kreisblatt Nr. 1 Neudorf, Roſenthal, Tſchauchelwitz, Gallowitz, Drachenbrunn, 
5 J Gräbſchen, Zedlitz. . 


Betrifft 
die vorbereitung zum Ureis⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für 101]. 


Die Friſt für die Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Stammrolle läuft mit dem 31. d. M. ab. 

Die Guts⸗ und Gemein de-⸗Vorſtände haben ſich nach dieſem 
Termine zu überzeugen, daß alle erforderlichen Meldungen erfolgt 


nd. 
Gleichzeitig iſt mit Aufſtellung der in den §8 45 und 
22. Nopember 1888 { 
46 der Wehrordnung vom — 22. Juli 1° Juli 1901 ö 
benen Rekrutierungs⸗Stammrollen vorzugehen. Etwaige Anzeigen 
über die infolge Reviſion entdeckten Zontraventionen find in den 
heut “bekannt gegebenen Stammrallen⸗Reviſiaus⸗Cerminen durch die 
betreffenden Stammrolleuführer perſänlich vorzulegen. 

Für die im Jahre 1891 Geborenen iſt eine neue Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle alphaveriſch anzulegen, während die zur 
Anmeldung gekommenen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1889 
und 1890 in die bereits früher angelegten Stammrollen an 
entſprechender Stelle im Alphabet nachzutragen ſind. Militär⸗ 
pflichtige älterer Jahrgänge als vorſtehend bezeichnet, ſind in 
beſondere Beftantenliften aufzunehmen. 

Für die am Orte Geborenen des jüngſten Jahrganges (1891), 
ſind den Eintragungen in die Stammrolle die Geburtsregiſter⸗ 


vorgeſchrie⸗ 


Es ſind im Termine vorzulegen: 


1. Die Geburts-Regiſter⸗Auszüge der 1891 Geborenen, von 
den Standesbeamten beſcheinigt. 


2. Ebenſo die Geburts⸗Regiſter⸗Auszüge der 1892, 1893 und 
1894 Geborenen zur Kontrolle Bemerkt wird, daß ich 

diejenigen Stammrollenführer beſonders zur Verant⸗ 
wortung zieben werde, welche die Gedurtsliſten der 
1892, 1893 und 1894 Geborenen nicht oder nur unvoll⸗ 
ſtändig bier zur Vorlage bringen ſollten. Der Einwand, 
daß die Listen von den Standesbeamten nicht recht⸗ 
zeitig angefertigt worden ſind, kann als Entſchuldigung 
nicht geltend gema tut werden, da die Standesbeamten 
gemäß 8 46,7 Wehrordnung die Geburtsregiſter-Aus⸗ 
züge bis 15. Januar jedes Jahres den Gemeinde-Vor⸗ 
ſtänden zu überſenden und letztere auf rechtzeitige Zuſendung 
zu halten haben. 


3. Die ſtandesamtlichen Geburtsſcheine von den nicht 
am Otte Geborenen. 


4. Die Loſungsſcheine der älteren Jahrgänge. 


5. Etwaige Reklamationen nach dem vorgeſchriebenen 
Formulare. rar 2 


6. Die Qualifikations⸗Atteſte der zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt Berechtigten, zum erſten Male 
nachgewieſenen, im Landkreiſe Breslau geborenen reſp. 
wohnhaften jungen Leute. 8 

7. Die von auswärtigen Standesämtern mitgeteilten Sterbe⸗ 
urkunden und Sterberegiſter⸗Auszüge. \ 


8. Die Reftantenliften für die zur Vorſtellung gelangenden 
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Klein⸗Nädlitz, Clareneranſt, Krichen, 


Gnichwitz, Guhrwitz, 
Opperau, Strachwitz, Krieblowitz, Gem. Woigwitz, Wiltſchau, 


Neukirch, Schönbankwitz, 


Lirbethal, 


p Am 4 Februar er., vormittags 8 ¼ Uhr: 
Stabelwitz. Zindel⸗Gem., Jäſchkowitz mit Siebolſchütz, Janowitz, 


Puſchkowa, Priſſelwitz, Merzdorf, Gr.⸗Breſa, Bogſchütz, Alt⸗ 
hofnaß, Duckwitz, Gr.⸗Sägewitz, Damsdorf, Albrechtsdorf. 


a Am 4. Februar er., nachmittags 3 ½ Uhr: 
Wirrwitz, Peltſchütz, Neuen, Magnitz, Krolkwitz, Kottwitz, 
Koberwitz, Schosnitz, Zaumgarten, Sillmenau, Tinz, Schlanz 


mit Kreiſelwitz, Haberſtroh und Wilhelmsthal, Malſen, Klein⸗ 


Sürding, Haidänichen. 


Am 6, Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 
Zindel⸗Gut, Gr.⸗Nädlitz⸗ 
Gut, Schillermühle, Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmanns⸗ 
dorf, Reppline⸗Gut, Krieblowitz⸗Gut, Krietern, Hartlieb-Gut, 
N f Meleſchwitz. 


Am 6. Februar er., nachmittags 3 ¼ Uhr: 
Schauerwitz, Schiedlagwitz, 


Bogenau, Gr.⸗Sürding, Wangern und Pollogwitz. 


Am 7. Februar er., vormittags 8 ¼ Uhr: 


Klettendorf, Kundſchütz, Hartlieb-Gem., Wüſtendorf, Biſchofs⸗ 


walde, Oswitz, Carlowitz, Cawallen mit Friedewalde, 
EX Pohlanowitz, Schwoitſch, Zimpel 


Am 7. Februar er., nachmittags 3 ¼ Uhr: 
Thauer, Mandelau, Grunau, Guckelwitz, Paſterwitz. 
Am 8. Fehruar er., vormittags 8 ½ Uhr: 


Jackſchönau, Treſchen, Pleiſchwitz, 
Laniſch, Steine, Pirſcham, Seſchwitz, Schottwitz, Groß⸗Nädlitz⸗Gem., 


Grüneiche, Bartheln, Ottwitz, Maria-Höfchen, Eckersdorf, Dürr: 
jentſch, Schönborn, Rothſürben, Oderwitz, Neu⸗Schlieſa, Bismarcks⸗ 


feld, Boguslawitz, Irrſchnocke, Mellowitz. 


Am 9. Februar er., vormittags 8 ¼½ Uhr: 
Groß⸗ und Klein⸗Tſchonſch, Paſchwitz, Reibnitz-Gut, Pleiſche, 
Baara, Mariencranſt, Klein⸗Sägewitz, Radwanitz, Protſch⸗Weide, 
Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Schmiedefeld. 


Am 9. Februar er., nachmittags 3 ½ Uhr: 


Tſchechnitz, Probotſchine, Sambowitz, Malkwitz, Kattern⸗geiſtl. 


und weltl., Barottwitz, Groß- und Klein⸗Oldern-Gem., Benkwitz, 
Weidenhof, Leipe mit Petersdorf. 


Am 10. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 

Ranſern, Tſchirne, Klein -Raſſelwitz, Wilhelmsruh, 
Siebiſchau, Criptau, Schmolz, Oberhof, Reibnitz, 
Biſchwitz, Peterwitz, Alt⸗Gandau mit Jäſchgüttel. 


Brockau, 


Am 11. Februar er., vormittags 8 ½ Uhr: 


Wilkowitz, Kreika, Münchwitz, Weigwitz, Waſſerjentſch, Reppline⸗ 


Gem., Carowahne, Althofdürr, Klein⸗Gandau, Coſel, Oltaſchin, 
Klein⸗Oldern⸗Gut, Lamsfeld, Weſſig, Woiſchwitz, Alt⸗Schlieſa, 
Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Sacherwitz, Sadewitz. 

Die pünktliche Innehaltung dieſer Termine mache ich den 
Guts⸗ und Gemeindevorſtänden zur beſonderen Pflicht. 

Schließlich werden die Herren Guts und Ge. 
meindevorſteher des Kreifes erſucht, bei Abgabe 
der Rekrutlerungsſtammrollen hierher zugleich auf 


beſonderem Bogen zu berichten, wieviel Mann⸗ 


ſchaften aus ihrem Bezirk zur Vorftellung gelangen 
werden. 5 


Die Ortseinwohner ſind aufzufordern, Rekla⸗ 


mationen Tür milſtärpflichnge Söhne alsbald 


hier nach dem vorgeschriebenen Formular anzu- 
bringen. 
Breslau, den 10. Januar 1911. 


Kentſchkau. 


Betrifft Hauskollekten für das Jahr 1911. 

Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß im 
Landkreiſe Breslau für das Jahr 1911 nachſtehende Kollekten 
genehmigt ſind, welche in folgenden Monaten eingeſammelt 
werden dürfen und zwar: BE 


a) von katholiſchen Anſtalten pp. im ganzen 
Breife: San: 
1. Haus vom Guten Hirten in Kattern im Monat Fe⸗ 
bruar, Sammelbuch A. f 
2. Verein zum Schutz und zur ſittlichen Hebung weiblicher 
Dienſtboten im Monat März, Sammelbuch C, 
3. Konvent der Eliſabethinerinnen im Monat April, 
Sammelbuch E. 
4. e „Mariahilf“ im Monat Juni, Sammel⸗ 
uch A 5 
5 
6 


Mutterhaus der Grauen Schweſtern von der heiligen 
Eliſabeth im Monat Juli, Sammelbuch E. 

Orden der Barmherzigen Brüder in den übrigen 
Monaten des Jahres 1911, Sammelbuch E. 


Jedes Sammelbuch wird mit meiner Beſcheinigung 
der Kollekten⸗ Genehmigung verſehen ſein. 


b) von evangeliſchen Auſtalten pp. in den zur 
evangeliſchen Diözeſe Breslau gehörigen Ortſchaften des 
Landkreiſes Breslau: 


Lohe, Bettlern, Grünhübel, Buchwitz, Loraukwitz, Schmartſch, Im Monat Januar: Verein für weibliche Diakonie unter den 


Armen und Kranken Breslaus, Sammel⸗ 


buch E, 
Februar: Kinderheilherberge „Bethesda“ in Goczal⸗ 
kowitz, Sammelbuch E, 
= a März: Diakoniſſenanſtalt „Bethanien“ in Breslau, 
Simmel uch B, 
. April: Lehmgrubener Diakoniſſen⸗ Mutterhaus 
in Breslau, Sammelbuch E, 
. Mai: Provinzialſynode zum Beſten bedürftiger 
i Gemeinden, Sammelbuch B 
= = Juni: Schleſiſcher Herbergsverband in Liegnitz, 
Sammelbuch E, 
. Juli: Kinderheilſtätte „Bethanien“ in Königs⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb, Sammelbuch E, 
„ Auguſt: Kreisſynodalverband (kirchl. Armen⸗ und 
Krankenpflege), Sammelbuch D, 
- September: Verein für Männerkrankenpflege (Zoar) 
in Breslau, Sammelbuch E 
- „Oktober: Diakoniſſen⸗ Mutterhaus 
Sammelbuch E, 
5 = November: Frauenverein zur Speiſung und Beklei⸗ 
dung der Armen in Breslau, Sammel⸗ 
buch E, 
= - Dezember: Evangel. Pflegeverein „Bethesda“ in 
Breslau, Sammelbuch E, 


* 
uw 


* 
* 


in Kraſchnitz 


= Januar, 
u. Februar: Schleſiſcher Provinzialverein für Innere 
Miſſion, Sammelbuch D, 


- März und 
April: Berliner Miffionsgefellichaft, Sammel⸗ 
buch B, 
= Mai und 
Juni: Bunzlauer Waiſenhaus, Sammelbuch E, 
- = Juli und 


Auguft: Evangeliſches Vereinshaus und Verein 
N für Innere Miſſion in Breslau, Sammel⸗ 
buch D, 
= = September 
und Oktober: Evangel. kirchlicher Hilfsverein in Breslau, 
Sammelbuch B. 
= November 
und Dezember: Syriſches Waiſenhaus 
Sammelbuch . 


* 


in Jeruſalem, 


In den übrigen evangeliſchen Diözeſen, in denen Ort⸗ 
ſchaften des Landkreiſes Breslau gelegen ſind: 


JJ. ĩͤ ͤ 


Eyes 3 


. 


I. Diögefe Ohlau. 
Leiter des Kollektenweſens: Superintendent Blindow in Ohlau. 
Zuſtändiger Landrat: Landrat in Ohlau. 
ur Diözeſe gehören die Ortſchaften: 5 
8 a Nottwit Tſchechnitz, Kl.⸗Sägewitz, Kattern, 
Probotſchine, Sambowitz, Sillmenau, Oderwitz, Thauer, 
Mandelau, Boguslawis, Zweihof, Münchwitz, Mello⸗ 
witz, Irrſchnocke, Wilkowitz, Alt⸗ und Neu⸗Schlieſa, 
Jeraſſelwitz, Bismarcksfeld, Klein⸗Raſſelwitz und 
Meleſchwitz. 
Monat Januar: Schl 
8 2 Sn zu Liegnitz, Sammelbuch D, 
Februar: Schleſiſcher Herbergsverband in Liegnitz, 
Sammelbuch E, 
März: Lehm gr ubener Diakoniſſen⸗Mutt er haus in 
Breslau, Sammelbuch E, 
April: Evangeliſch⸗ lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ in Breslau, Sammelbuch E, 
Mai: Provinzial⸗Synode in Breslau zum Beſten 
bedürftiger Gemeinden, Sammelbuch B, 
und Syriſches Waiſenhaus zu Jeruſalem, 


eſiſcher Provinzialverein für Innere 


u 


Sammelbuch . x 
a = Juni: Berliner Miſſionsgeſellſchaft in Berlin 
zum Beſten der Heidenmiſſionen, 


Sammelbuch B, 

Zweiter mittelſchleſiſcher Synodal⸗Dia⸗ 

koniebezirk Steinkirche, Bezirk Breslau, 

Sammelbuch D, 

Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Bethanien“ in 

Kreuzburg O,/ S., Sammelbuch U, 

Evangeliſcher Pflegeverein „Bethesda“ 

in Breslau, Sammelbuch E, 

Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Kraſchnitz, 

Sammelbuch E, 

= November: Kreisverein für Innere Miſſion in Ohlau, 
Sammelbuch D, 

Dezember: Bunzlauer Waiſenhaus, Sammelbuch E. 


* 


Juli: 


Auguſt: 
= September: 
Oktober: 


II. Diözeſe Strehlen. 
des Kollektenweſens: Superintendent Dr. Eberlein in 
Strehlen. 
Zuſtändiger Landrat: Landrat in Strehlen. 
Zur Diözeſe gehören die Ortſchaften: 

Groß Breſa, Bogſchütz, Merzdorf, Liebethal mit 

Marienthal, Priſſelwitz und Wangern. 
Im Monat Januar: Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ zu Breslau, Sammel- 


uch E, 
Februar: Zweiter mittelſchleſiſcher Synodal⸗Dia⸗ 
koniebezirk Steinkirche, Sammelbuch D, 
März: Schleſiſcher Provinzialverein für Innere 
April: 


Leiter 


Miſſion zu Liegnitz, Sammelbuch D, 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft zu Berlin, 
zum Beſten der Heidenmiſſionen, 
Sammelbuch B, 
Provinzial⸗ Synode zu Breslau zum 
Beſten bedürftiger Gemeinden, Sammel⸗ 
buch B, 
Kreisverein für Innere Miſſion zu Strehlen, 
Sammelbuch D, 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Bethanien“ zu 
Kreuzburg, Sammelbuch E, 
Kinderheilherberge „Bethesda“ zu Goczal⸗ 
kowitz, Sammelbuch E, 
a Kraſchnitz, Sammel⸗ 
uch le, 
Schleſiſcher Herbergsverband zu Liegnitz, 
SR) : ; 2 
„Bethesda“ 


Evangeliſcher Pflegeverein 
in Breslau, Sammelbuch E, 

Syriſches Waiſenhaus zu Jeruſglem, 
Sammelbuch , 


Mai: 


Juni: 
Juli: 


Auguſt: 
= September: 


Oktober: 
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im Monat November: Lehmgrubener Diakoniſſen⸗ Mutterhaus 
zu Breslau, Sammelbuch E, 
= Dezember: Waiſenhaus zu Bunzlau, Sammelbuch E. 


III. Diözeſe Neumarkt. 
Leiter des Kollektenweſens: Paſtor Großmann in Neumarkt. 
Zuständiger Landrat: Landrat in Neumarkt. 
Zur Diözeſe gehören die Ortſchaften: 
Gnichwitz, Schauerwitz, Guhrwitz, Schlanz, Kreiſel⸗ 
witz, Haberſtroh, Wilhelmsthal, Malſen, m e 
Herrmannsdorf, Arnoldsmühle, Strachwitz, Gold⸗ 
ſchmieden, Neukirch, Schmolz, Criptau, Malkwitz, 
Schalkau, Cammelwitz, Romberg, Krieblowitz, Paſch⸗ 
witz, Reibnitz, Sadewitz, Schosnitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Schottgau und Woigwitz. ö 


Im Monat Januar: Evangeliſcher Pflegeverein „Bethesda“ in 
Breslau, Sammelbuch E, 

Schleſiſcher Herbergsverband in Liegnitz, 
Sammelbuch E, 

Schleſiſcher Provinzialverein für Innere 
Miſſion in Liegnitz, Sammelbuch D, 
Schleſ. Krüppelheim zu Rothenburg O./L. 
Sammelbuch E, 

Provinzial⸗Synode in Breslau zum Beſten 
bedürftiger Gemeinden, Sammelbuch B/ 
Diakoniſſen⸗ Mutterhaus in Kraſchnitz, 
Sammelbuch B, 

Berliner ide Heben 
zum Beſten der Heidenmiſſi 


* 


Februar: 
März: 
April: 
Mai: 


= 


Juni: aft in Berlin 
onen, Sammel⸗ 


buch B, 

Lehmgrubener Diakoniſſen-Mutterhaus in 

Breslau, Sammelbuch E, 

Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 

„Bethanien“ in Breslau, Sammelbuch E, 

September: Kreisverein für Innere Miſſion in Neu⸗ 
markt, Sammelbuch D, 

Oktober: Syriſches Waiſenhaus 

Sammelbuch B, a 

November: Diakoniſſen-Anſtalt in Frankenſtein, 
Sammelbuch B, 

Dezember: Waiſenhaus in Bunzlau, Sammelbuch E. 


IV. Diözeſe Oels. 
Leiter des Kollektenweſens: Paſtor Kühn in Bogſchütz, Kreis Oels. 
Zuſtändiger Landrat: Landrat in Oels. 
Zur Diözeſe gehören die Ortſchaften: 
Groß Nädlitz, Clareneranſt und Krichen. 
Im Monat Januar: Schleſiſcher Provinzialverein für Innere 
Miſſion in Liegnitz, Sammelbuch D, 
Februar: Evangeliſcher Pflegeverein „Bethesda“ 
in Breslau, Sammelbuch E, f 
März: Berliner Miſſionsgeſellſchaft zum Beſten der 
Heidenmiſſionen in Berlin, Sammelbuch B, 
April: Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ in Breslau, Sammelbuch E, 
Mai: Syriſches Waiſenhaus in Jeruſalem, 
Sammelbuch E, 
Provinzial- Synode in Breslau zum 
Beſten bedürftiger Gemeinden, Sammel⸗ 


uch B, 
Juni: Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfsverein in Bres⸗ 
lau, Sammelbuch B, 
Juli: Schleſiſcher Herbergsverband in Liegnitz 
Sammelbuch E, 
Auguſt: Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Breslau, Sammelbuch E, 
- September: Kinderheilherberge „Bethesda“ in Goczal⸗ 
kowitz, Sammelbuch E, 
Oktober: Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Kraſchnitz, 
Sammelbuch E, 
November: Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Bethanien“ in 
Kreuzburg, Sammelbuch E, 
Dezember: Waiſenhaus in Bunzlau, Sammelbuch E. 


Juli: 
Auguſt: 


in Jeruſalem, 


5 V. Diözeſe Mimptſch. 
Leiter des Kollektenweſens: Paſtor prim. Wegehaupt in Nimptſch. 
Zuständiger Landrat: Landrat in Nimptſch. 
Zur Diözefe gehören die Ortſchaften: 
Albrechtsdorf, Groß Sägewitz, Damsdorf, Duckwitz, 
Lorankwitz, Wirrwitz und Wiltſchau. 8 
Im Monat Januar: Chriſtliche Kinderheilſtätte „Bethanien“ in 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb, Sammelbuch E, 
Evangeliſcher kirchlicher Hilfsverein in 
Breslau, Sammelbuch B, 
Kranken⸗ und Waiſenhaus „Bethesda“ 
in Peterswaldau, Sammelbuch D, 
Waiſen⸗ und Rettungshaus „Tabeenſtift“ 
in Frankenſtein, Sammelbuch D, 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Kraſchnitz, 
Sammelbuch E, vn 
Provinzial⸗Synode in Breslau, zum Beſten 
ee Gemeinden in der Provinz 
Schleſien, Sammelbuch B, 
1.—27 


Juni: Evangeliſch⸗ lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ in Breslau, Sammelbuch E, 

28. Juni bis 
24. Juli: Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 

Breslau, Sammelbuch E, 

25. Juli bis 

20. Auguſt: Evangeliſcher Pflegeverein „Bethesda“ 
in Breslau, Sammelbuch E, 
= 21. Auguſt 


0 Waiſenhaus in Bunzlau, Sammelbuch E, 
- 16. Sept. 
bis 11. Okt.: Schleſiſcher Provinzialverein für Innere 
Miſſion in Liegnitz, Sammelbuch D, 


Februar: 
März: 
April: 
Mai : 


U 
* 


= = = 


a 
* 


U 
* 


* 
* 


„12. Okt. bis 
8. Novbr.: Syriſches Waiſenhaus, Sammelbuch E, 
- = 9, Novbr. 


bis 5. Dez.: Berliner Miſſionsgeſellſchaft in Berlin zum 
Beſten der Heidenmiſſionen, Sammelbuch B, 
-6.— 31. De⸗ 
zember: Schleſiſcher Herbergsverband in Liegnitz, 
Sammelbuch E. 


VI. Diözeſe Trebnitz. 
Leiter des Kollektenweſens: Superintendent Krebs in Trebnitz. 
Zuſtändiger Landrat: Landrat in Trebnitz. 
Zur Diözeſe gehören die Ortſchaften: 
Weidenhof, Leipe⸗Petersdorf und Lilienthal. 

Im Monat Januar: Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Bethanien“ in 
Kreuzburg O./ S., Sammelbuch E, 
Evangel. Pflegeperein „Bethesda“ 
Breslau, Sammelbuch E, 
Schleſiſcher Provinzialverein für Innere 
Miſſion in Liegnitz, Sammmelbuch D, 
Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Breslau, Sammelbuch E, 
Provinzial⸗Synode in Breslau zum Beſten 
bedürftiger Gemeinden, Sammelbuch B, 
Chriſtliche Kinderheilſtätte „Bethanien“ 
in Königsdorff⸗Jaſtrzemb, Sammelbuch E, 
Syriſches Waiſenhaus in Jeruſalem, 
Sammeluch E, 
Schleſiſcher Herbergsverband in Liegnitz, 
Sammelbuch E, 
Waiſenhaus in Bunzlau, Sammelbuch E, 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Kraſchnitz, 
Sammelbuch E, 5 
Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt 
„Bethanien“ in Breslau, Sammelbuch E, 
Evang. ⸗kirchlicher Hilfsverein in Breslau, 
Sammelbuch B, 
Kinderheilherberge „Bethesda“ in Goczal⸗ 
kowitz, Sammelbuch E, 


* 


Februar: in 
März: 
April: 
Mai: 
Juni: 


Juli: 


Auguſt: 
September: 


- Oktober: 
November: 


Dezember: 


parochial zu ſammeln: Berliner Miſſionsgeſellſchaft in Berlin zum 
Beſten der Heidenmiſſionen, Sammelbuch B. 


Jedes Sammelbuch wird mit der Beſcheinigung der 
Kollekten Genehmigung des nach vorſtehendem zuſtändigen 
Landrats verſehen ſein. 

Es berechtigt: 

Sammelbuch A zur Einſammlung nur bei Katholiken, 

Sammelbuch B zur Einſammlung nur bei Evangeliſchen, 

Sammelbuch C zur Einſammlung vorzugsweiſe bei Katho⸗ 
liken, doch iſt die Sammlung bei Evan⸗ 
geliſchen nicht verboten, 

Sammelbuch D umgekehrt wie bei C, 

Sammelbuch E zur Einſammlung ohne Unterſchied auf das 
Glaubensbekenntnis. 

Die örtliche Genehmigungsbeſcheinigung der Ortspolizei⸗ 
behörden zur Einſammlung iſt unbedingt auf die hiernach mit⸗ 
geteilten Kollekten zu beſchränken. Hierbei bringe ich in Er⸗ 
innerung, daß bekanntlich der Herr Ober⸗Präſident angeordnet 
hat, daß im Bereich der evangeliſchen Diözeſe Breslau ſich 
die Kollektanten vor Beginn der Sammlung zur Abſtempelung 
der Sammelbücher bei den Gemeindevorſtehern und nur in 
denjenigen Ortſchaften, wo ein Amtsvorſteher ſeinen Wohnſitz 
hat, bei dieſem zu melden haben. 

Im übrigen verweiſe ich auf die nach der Kreisblatt⸗ 
Bekanntmachung vom 6. Januar 1905 den Ortspolizeibehörden 
zugegangene Anweiſung. 

Breslau, den 7. Januar 1911. 


Auffinden einer unbekannten weiblichen 
Leiche. 

In der Feldmark Opperau iſt nach Mitteilung des Amts 
vorſtehers am 23. Dezember 1910 die Leiche einer etwa 45 
bis 50 Jahre alten weiblichen Perſon aus dem Lohefluſſe ge⸗ 
landet worden. 

Die Leiche war ca. 1,60 Meter groß und von kräftiger, 
unterſetzter Statur, Haar blond, Geſicht voll und rund. 

Bekleidet war dieſelbe mit grauen Strümpfen, Stoff⸗ 
ſchuhen, Bluſe, Unter- und Oberrock. Das Taſchentuch war 
mit den Buchſtaben „M. K. 11“ bezeichnet. 

Vorſteh ndes wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
und wollen diejenigen Perſonen, welche über die Herkunft und 
die Perſonalien der Toten Aufſchluß zu geben in der Lage 
ſind, ihre Angaben dem Herrn Amtsvorſteher in Opperau un⸗ 
verzüglich mitteilen. 

Auch werden die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die 
Kreisgendarmerie erſucht bzw. angewieſen, in ihren Dienſt⸗ 
bezirken Nachforſchungen anzuſtellen, die geeignet ſind, die 
Perſönlichkeit der Toten zu ermitteln. Im Falle der Er⸗ 
mittelung iſt dem Herrn Amtsvorſteher in Opperau direkt zur 
J.⸗Nr. 14 alsbald Mitteilung zu machen. 

Breslau, den 13. Januar 1911. 


Auf die Bekanntmachung vom 27. Dezember 1910 (Amts⸗ 


blatt 1910 S. 582) betreffend die Beſtimmung der Guts⸗ bezw. 


Gemeindevorſteher als Vollſtreckungsbehörde für die zwangsweiſe 
Einziehung von Handelskammerbeiträgen mache ich hierdurch die 
beteiligteu Stellen beſonders aufmerkſam. 

Breslau, den 11. Januar 1911. 


Polizei⸗ Verordnung 
betreffend 

Sen Verkehr mit Mineralslen. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) und 
der Paragraphen 6, 12, und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) wird, nach⸗ 
dem gemäß § 120 e der Gewerbeordnung die Anhörung der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft, der chemiſchen Induſtrie und der Lagerei-Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft erfolgt iſt, mit Zuſtimmung des Provinzialrats 
für den Umfang der Provinz Schleſien verordnet wie folgt: 

Der zweite Satz in Ziffer II des § 3 der Polizei-Verordnung, 
betreffend den Verkehr mit Mineralölen vom 1. Mai 1906 — 


— 34 — 8 
Amtsblatt der Regierung in Breslau Seite 224 ff., in Liegnitz Dieſe Polizei⸗Verordnung wird zur allgemeinen Kenntnis 
Seite 133 ff., in Oppeln Seite 189 ff. — wird aufgehoben gebracht. 8 855 
und durch folgende Beſtimmung erſetzt: Breslau, den 10. Januar 1911. 


Gefäße zur Aufbewahrung größerer Mengen als 2 kg müſſen 
aus verzinntem, verzinktem oder verbleitem Blech hergeſtellt ſein; 
ihre Oeffnungen ſind durch ſicher mit dem Gefäß verbundene, 
feinmaſchige haltbare Drahtnetze gegen das Hindurchſchlagen von 
Flammen zu ſichern. N 8 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 


.. — T . 3 EP 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Schulz X iſt nach 
beendetem Kommando in ſeinen Standort Groß⸗Mochbern 
zurückgekehrt. Die unter dem 24. November v. J. angeordnete 
Vertretung (Kreisblatt S. 915) wird hiermit aufgehoben. 


in Kraft. Breslau, den 12. Januar 1911. 

Breslau, den 22. Dezember 1910. Der Königliche Landrat. 

Der Oberpräſident der Provinz Schleſi en. Wichelhaus. 
Bekanntmachung. 

Höheren Orts iſt angeordnet worden, daß amtliche Markt⸗ (Reichsgeſetzblatt Seite 129) folgende Orte als Hauptmarkt⸗ 
reisnotierungen künftig an ſolchen Orten nicht mehr ſtattfinden orte zu gelten: i 
ſollen, an denen es an einem ausreichenden Marktverkehr An Stelle von Freiburg: Schweidnitz, 
eee e e hen e 5 - Habelſchwerdt:: lat 

Im Einverſtändnis mit der Königlichen Generalkommiſſion Neuere Breslau 
für Schlefien werden demgemäß vom 1. Januar 1911 ab die rannte: Milch 
Normalmarktorte Freiburg, Habelſchwerdt, Neumarkt, Prausnitz, „Reichenbach: S chweidnitz 
Reichenbach und Groß⸗Wartenberg hiermit aufgehoben. Als = 1 


Normalmarktorte bleiben hiernach beſtehen: Bernſtadt, Breslau, Groß⸗Wartenberg: Oels. 


Brieg, Frankenſtein, Glatz, Guhrau, Münſterberg, Namslau, An den aufgehobenen Normalmarktorten ſowie ferner 
Oels, Ohlau, Schweidnitz, Strehlen, Striegau und Wohlau. an folgenden Orten: Herrnſtadt, Neurode, Nimptſch, Reichen⸗ 

An Stelle der aufgehobenen Normalmarktorte haben ge | fein, Trebnitz, Waldenburg und Winzig haben Marktpreis⸗ 
mäß § 19 des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom 13. Juni 1873 notierungen künftig nicht mehr ſtattzufinden. 


Für den Negierrngsbezirk Breslau beitchen hiernach; 


— — ——— —— ä ä — —— — —— ——U—— 


Orte, an denen die Markt⸗ 


+ 0 + 10 1 9 3 N + 
Normalmarktorte: Hauptmarktorte: Für die Preisbezirke: reife zu notieren find: 
ä— jP——ᷣ. — —¶—w— 0. [E ü —„— — —ę—¼ 
| | | 
Bernftadt. : Bernſtadt 
a Sd 5 9 5 
andkreis Breslau. 
Breslans Biesla nm | Kreis Neumarkt Be Breslau 
i dir e 8 5 ER 
; ; Stadtkreis Biieg f ; 
Brieg. N Brieg. eye: en Brieg RR Brieg a 
Frankenſtein. Frankenſtein Kreis Frankenſtei e Frankenſtein 
Kreis Glas 
Glaa z Glatz Kreis Nen „„ Glatz 
Kreis Neur ode 
Guhra u ĩ⁊ [ Guhraan Kreis Guhraoͤn Guhrau 
i Militſch h. Kreis Militſchch ;; Militſch 
Münſterberg. . | Münfterbeg . » : Kreis Münſter berg Münſterberg 
Namslan [ Namslan teis Namslaumns Namlau . 
RER. : [Kreis es 
Oels Oels A reis Groß⸗ Wartenberg Oels 
Dhlane, 1 f Shan dei ,, Ohlau 
f u e . 3 
on I Schkweidni andkreis Schweidnitzz idni 
Schweidnitz Schweidnitz a res ie Schweidnitz 
Kreis Reichenbach. 
Steinau 
Shen , ne Kreis Strehlen. Strehlen 
Striegau [ Strieguauu . . . Kreis Striega ng Striegau 
Trachenberg 
Wohlas Woln Kreis Woh lau Wohlau 
Glogau Kreis Steinau 3 r 


An anderen als den vorgenannten Orten ſind die amtlichen Preisnotierungen künftig einzuſtellen, und es iſt dafür 
zu ſorgen, daß etwa noch ſtattfindende Privatermittelungen nicht als amtliche veröffentlicht werden. 
Breslau, den 27. Dezember 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Breslau, den 10. Januar 1911. 
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N Betrifft 
die Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Einſchreibung in die Stammtrolle. 


Auf Grund der Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 2. Mai 1884 und des § 25 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 fordere ich die Guts- und Gemeindevor⸗ 
ſteher des Kreiſes auf, die der Nummer 1 des Kreisblattes 
beigefügt geweſene Bekanntmachung wegen Meldung der Militär⸗ 
pflichtigen zur Stammrolle öffentlich auszuhängen, ſowie in den 
Gemeindeverordneten- (Gemeinde-) Verſammlungen vorzuleſen 
oder auf andere ſonſt ortsübliche Weiſe zur öffentlichen Kenntnis 
zu bringen. 5 

Dieſe Bekanntmachung iſt am 2. Februar 1911, ver⸗ 
ſehen mit der Beſcheinigung des Guts⸗ bzw. Gemeinde-Vor⸗ 
ſtandes, daß dieſelbe vom 15. bis Ende Januar 1911 ausge⸗ 

hangen hat, zu den Akten zu nehmen und ſorgfältig aufzu⸗ 
bewahren, damit dieſelbe bei Anträgen auf Beſtrafung wegen 
Nichtanmeldung zur Stammrolle erforderlichenfalls eingereicht 
werden kann. 8 

Bis zum 8. Februar 1911 haben die Guts⸗ und Ge⸗ 

meindevorſteher durch eine Reviſion von Haus zu Haus ſich 
zu überzeugen, daß alle erforderlichen Meldungen zur Stamm⸗ 
rolle erfolgt ſind und mir über die entdeckten Zuwiderhandlungen 
beſtimmt bis 15. Februar 1911 Anzeige zu erſtatten. 


Unter Bezugnahme auf § 46 ad 7 der Wehrordnung er⸗ 
ſuche ich die Herren Standesbeamten: 

1. von den im Jahre 1894 in der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Dezember geborenen Kindern männlichen Geſchlechts 
den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden ſchleunigſt einen 
Auszug aus dem Geburtsregiſter zu überſenden, 

2. einen Auszug aus dem Sterberegiſter des Jahres 1910, 
enthaltend die Eintragung von Todesfällen Ba 
Perſonen, welche das 25. Jahr noch nicht vollendet 
haben, baldigſt an mich einzureichen. Hierbei mache 
ich darauf aufmerkſam, daß auf jedem der Einzelaus⸗ 
züge aus den Sterberegiſtern zur Vermeidung der Ver⸗ 
wechſelung und Unterſchiebung das Standesamt 
beſenders zu bezeichnen iſt. Jedem Aus⸗ 
zuge iſt das Dienſtſiegel beizudrücken. 

Breslau, den 2. Januar 1911. 


Betrifft 
die Berichtigung der Militär⸗Rekrutierungs⸗ 
Stammrollen. 


Die Vervollſtändigung der Rekrutierungsſtammrollen, 
welche gemäß § 46 ad 12 Abſ. 2 W.⸗O. bei Gelegenheit 
des Muſterungsgeſchäfts ſeitens der Guts- und Gemeinde⸗ 
vorſtände zu erfolgen hatte, kann, ſoweit dies noch nicht ge⸗ 
ſchehen, nunmehr anläßlich der vom 15. Januar 1911 ab ſtatt⸗ 
findenden Meldungen der Militärpflichtigen aus den von dieſen 
vorzulegenden Loſungsſcheinen vorgenommen werden. Schon 
jetzt können jedoch diejenigen Entſcheidungen über Militär⸗ 
pflichtige, welche unbekannt bzw. anderweit getroffen worden 
ſind, nach Einſicht der hier geführten alphabetiſchen Liſten in 
die Stammrollen übertragen werden. 

Die Einſichtnahme der alphabetiſchen Liſten kann von 
heute ab im Militärbureau des Königlichen Landratsamtes, 
Weidenſtraße 15, hierſelbſt, an jedem Wochentage während der 
Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr 
nachmittags durch die Stammrollenführer erfolgen, muß jedoch 
vor Beginn der im Anfang Februar 1911 ſtattfindenden Revi⸗ 
ſionstermine beendet ſein. 

Ich mache die Stammrollenführer bereits heute darauf 
aufmerkſam, daß in den obenerwähnten Terminen die Befolgung 
meiner heutigen Anordnung beſonders kontrolliert werden 
wird und ich unvollſtändige oder nicht ordnungsmäßig ange⸗ 
legte Stammrollen ohne weiteres zurückweiſen werde. Für die 
Vervollſtändigung der Stammrollen im Reviſionstermine iſt 
keine Zeit vorhanden. 

Breslau, den 2. Januar 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Honflige Bekanntmachungen. 


300 Mark Belohnung. 


Am 31. Dezember 1910 abends iſt der Häusler Karl 
Knötig im Pombſen, Kr. Jauer, durch Schläge auf den 
Kopf in ſeiner Wohnung getötet und wahrſcheinlich um eine 
Summe von 50 Mk. beraubt worden. Als Täter iſt ein 
Mann verdächtig, der am Donnerstag, den 29. Dezember, bei 
dem Getöteten und auch bei der Hausbeſitzerin Erneſtine 
Ertner in Pombſen Nachfrage gehalten hat, ob Heu zu ver⸗ 
kaufen ſei; er gab wahrheitswidrig vor, zu den Heukäufen von 
der Zuckerfabrik Alt⸗Jauer Auftrag erhalten zu haben. Er iſt 
etwa 50 Jahre alt, 1 Meter 70 Zentimeter groß, von unter⸗ 
ſetzter Statur und hat kräftigen, herabhängenden, wahrſcheinlich 
blonden Schnurrbart und volles rotes Geſicht; er war bekleidet 
mit weichem Hut, kurzer graugrüner Joppe und langſchäftigen 


Stiefeln; er führte einen ſtarken Hakenſtock von roter Farbe 


mit ſich. 


Da am Sonnabend, den 31. Dezember, bei der Haus⸗ 
beſitzerin Ertner während der Kirchenzeit nachmittags zwiſchen 
5 und 6 Uhr ein Diebſtahl verübt iſt, bei welchem außer Eß⸗ 
waren auch ein Portemonnaie geſtohlen wurde und wahr⸗ 
ſcheinlich kurze Zeit darauf der Häusler Knötig beraubt 
worden iſt, liegt die Annahme nahe, daß der angebliche Heu⸗ 
aufkäufer beide Taten verübt hat und möglicherweiſe noch im 
Beſitz des geſtohlenen Portemonngies iſt. 


Das Portemonnaie iſt ein ſtark gebrauchtes ledernes 
Fächerportemonnaie, deſſen mittelſtes Fach mit einem Bügel 
verſehen und durch eine kleine Krampe verſchließbar iſt. Der 
die drei Fächer umſchließende Lederdeckel wird an der Seite 
durch einen ſchon ſchadhaften Nickelplattenverſchluß feftgehalten. 


Bereits im Jahre 1908 hat ein Mann, der ſich fälſch⸗ 
licherweiſe Winkler aus Jauer nannte, in Petersgrund und 
Langhelwigsdorf Diebſtähle verübt und ſich den Beſtohlenen, 
insbeſondere auch der Witwe Krauſe in Petersgrund gegen⸗ 
über ebenfalls als Heuaufkäufer ausgegeben. Auf ſeine Er⸗ 
greifung iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt, weil 
die Witwe Krauſe am 16. März 1909 wahrſcheinlich von ihm 
ermordet worden iſt. 


Es iſt leicht möglich, daß der hier Geſuchte und der der 
Tat in Petersgrund verdächtige Mann ein und dieſelbe 
Perſon iſt. 


Auf die Ergreifung des der Tötung des Knötig ver⸗ 
dächtigen Mannes iſt vom Herrn Regierungspräſidenten, hier, 
gleichfalls eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden. 


Es wird erſucht, nach dem Verdächtigen zu fahnden, ihn 
zur Verhaftung feſtzunehmen und telegraphiſch zu den Akten 
4 J. 3/11 hierher Nachricht zu geben. 


Liegnitz, den 7. Januar 1911. 
Der Erſte Staats anwalt. 


Bekanntmachung. 


Das Kollegium des Bezirksausſchuſſes, Abteilung II, hat 
in ſeiner Sitzung am 18. Oktober 1910 beſchloſſen, den An⸗ 
trag des Vorſtandes der Deutſchen Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe leingeſchriebene Hilfskaſſe) zu Werne auf 
Genehmigung eines Statut⸗Nachtrages abzulehnen. 


Das Kollegium iſt nach dem bisherigen Geſchäftsgebahren, 
dem Ergebniſſe der erfolgten Kaffenrevifton, ſowie nach dem 
Inhalte des zur Genehmigung vorgelegten Nachtrages und nach 
den mit ſolchen Hilfskaſſen gemachten Erfahrungen zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Kaſſe die Förderung der Inter⸗ 
eſſen ihrer Mitglieder nicht ernſtlich bezweckt, ſondern mehr 


ne. 


u ed, 


ſtimmungen. 


A 


die Vorteile der Gründer der Kaſſe und deren Angeſtellten 
auf Gehalt, Proviſionen uſw. verfolgt. 
Arnsberg, den 18. Oktober 1910. 


Der Bezirksausſchuß, Abteilung II. 


Vorſtehenden Beſchluß bringe ich mit dem Hinzufügen zur 
Kenntnis, daß die „Deutſche Kranken⸗Unterſtützungskaſſe“ zu 
Werne, die inzwiſchen ihren Sitz nach Bochum verlegt hat, 


; 69/09 r 
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geſchriebene Hilfskaſſe zugelaſſen worden iſt. Ihre Tätig⸗ 
keit erſtreckt ſich über das Deutſche Reich. Zweck der Kaſſe 
iſt die Unterſtützung ihrer Mitglieder in Krankheitsfällen und 
die Zahlung eines Begräbnisgeldes an die Hinterbliebenen 
verſtorbener Mitglieder nach Maßgabe der ſtatutariſchen Be⸗ 


Nach der mir vorliegenden Verhandlung über die letzte, 
am 9. Auguſt 1910, durch die Aufſichtsbehörde vorgenommene 
unvermutete Reviſion der Kaſſe betrugen die Einnahmen vom 
Tage der Gründung d. i. am 1. Oktober 1909 bis zu dieſem 
Tage 5425,79 Mark. 


Davon find allein 4430,97 Mark an Verwaltungskoſten 
(2888,53 Mark für perſönliche und 1542,44 Mark für ſäch⸗ 
liche Ausgaben) und nur 481,60 Mark an Krankengeld, 
13,50 Mark für ärztliche Behandlung und 10,85 Mark für 
Arzneien gezahlt worden. Hiernach entfallen auf die Ver⸗ 
waltungsausgaben 81,67 Prozent der Geſamteinnahmen. 
Mithin werden die Beiträge der Mitglieder nur zu einem 
kleinen Teile zur Erfüllung des Kaſſenzwecks verwendet. 


Da die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen keine Hand⸗ 
habe bieten, gegen die Kaſſe wegen der unverhältnismäßig 
hohen Verwaltungskoſten einzuſchreiten, erſcheint es angezeigt, 
das Publikum auf die vorerwähnten Tatſachen hinzuweiſen und 
vor dem Beitritt zu der genannten Kaſſe hierdurch zu warnen. 


Arnsberg, den 10. Dezember 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Bekanntmachung. 


Das Kollegium des Bezirksausſchuſſes, Abteilung II, hat 
in ſeiner Sitzung am 18. Oktober 1910 beſchloſſen, dem 
Antrage des Vorſtandes der Rheiniſch-Märkiſchen 
Krankenunterſtützungskaſſe leingeſchriebene Hilfskaſſe) zu 
Boch um auf Genehmigung des Statut⸗Nachtrages vom 
20. Auguſt 1910 die Genehmigung zu verſagen. 


Das Kollegium iſt nach dem bisherigen Geſchäftsgebahren, 
der Art der Reklamen in den Zeitungen, dem Ergebniſſe der 
erfolgten Kaſſenreviſionen, ſowie nach dem Inhalte des zur 
Genehmigung vorgelegten Nachtrages zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die Kaſſe nicht die Förderung der Intereſſen 
ihrer Mitglieder ernſtlich bezweckt, ſondern nur die Vorteile 
der Gründer der Kaſſe und der Kaſſenangeſtellten auf Gehalt 
und ſonſtige Vorteile verfolgt. 


„Die Beiträge der Mitglieder find, abgeſehen von ſäch⸗ 
lichen Verwaltungskoſten, fait ganz an die geſchäftsführenden 
Vorſtandsmitglieder, die General- und Unter⸗Agenten als 
deren Bezüge und nur zu einem ſehr geringen Teile zur Er⸗ 
füllung des eigentlichen Kaſſenzwecks an die Mitglieder ver⸗ 


wandt worden. 
Arnsberg, den 18. Oktober 1910. 


Der Bezirksausſchuß, Abteilung II. 


Vorſtehenden Beſchluß bringe ich mit dem Hinzufügen 
zur Kenntnis, daß die Rheiniſch⸗Märkiſche Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe zu Bochum unterm 22. Oktober 1909 als ein⸗ 
geſchriebene Hilfskaſſe zugelaſſen und am 1. Januar 1910 in 
Kraft getreten iſt. Ihre Tätigkeit erſtreckt ſich über Deutſch⸗ 
land und ihr Zweck iſt, ihren Mitgliedern aus deren Bei⸗ 
trägen — nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit in Krank⸗ 
heitsfällen und bei Unfällen Unterſtützungen, ſowie im Falle 
des Sterbens von Mitgliedern, Geld zur Beſtreitung der Be⸗ 
gräbniskoſten zu ſichern. 


Irgend welche Barmittel hat die Kaſſe nicht in Reſerve. 
Nach der mir vorliegenden Verhandlung über die letzte — am 
13. Oktober 1910 — durch die Aufſichtsbehörde vorgenommenen 
unvermuteten Reviſion der Kaſſe betrugen . 
die Einnahmen 15 090,55 Mark 
und die Ausgaben 15 084,50 Mark. 


Der Barbeſtand von 6,05 Mark wurde durch veraus⸗ 
lagtes Porto nachgewieſen. 5 


Von den Geſamtausgaben entfallen auf: a 
a) Verwaltungskoſten 14 245,05 Mark 


b) Krankengeld BE 627,20 = 
e) ärztliche Behandlung. 106,50 = 
d) Arznei- und Heilmittel 88,40 = 
e) Kur: und Verpflegungskoſten 13,00 = 
) zurückgezahlte Beiträge 8,00 = 
g) ſonſtige Ausgaben. 240 = 


Danach betragen die Verwaltungsausgaben allein 94,40 0% 
der Geſamteinnahme. 


Da die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen keine Hand⸗ 
habe bieten gegen die Kaſſe wegen der unverhältnismäßig 
hohen Verwaltungskoſten einzuſchreiten, erſcheint es angezeigt, 
das Publikum auf die vorerwähnten Tatſachen hinzuweiſen 
und vor dem Beitritt zu der genannten Kaſſe zu warnen. 


Arnsberg, den 10. Dezember 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Betreffend Auftreiben von Klauenvieh auf 
dem in Wohlau ſtattſindenden Viehmarkt. 

Mit Rückſicht auf die ſtarke Verbreitung der Maul: und 
Klauenſeuche wird zur Vermeidung der Wiedereinſchleppung in 
den hieſigen Kreis jeder Auftrieb von Rindern, Schweinen, Schafen 


und Ziegen auf den am Dienstag, den 17. Januar 1911 
in Wohlau ſtattfindenden Viehmarkt verboten. 


Wohlau, den 12. Januar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Auf dem Dominium Dahſau, hieſigen Kreiſes iſt der 
Ane der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt 
worden. 


Wohlau, den 12. Januar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In Galbitz hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 


Oels, den 10. Januar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 4 des „Breslauer Kreisblatt". 


Sonnabend, den 14. Januar 10%. 


Fortſetzung des Amtlichen Teiles aus dem Hauptblatt (S. 36.) 


Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


21. Dezember 1901 


Gemäß 8 10 Abſ. 8 der Satzung vom ß. November 1902 


wird der nachſtehende Rechnungs⸗Auszug aus der durch Kreistagsbeſchluß vom 


17. Dezember 1910 entlaſteten Jahresrechnung pro 1909 hiermit veröffentlicht: 


Vorjähriger Beſtand 
| Behand Abgang ult. 1909 
A. Einlagen⸗Fonds. Mk. SIE NE 
Einlagentapttäl . » 2 2 22. 10 665 894,68 2256 289,53 1 990 05,85 [ 10931 978,36 
— . — . STIER 
ſcheken forderungen 4812 580,48 112516, — 156 554,81 4 268 541,67 
5 1 F300 5 594 500,— 672 500,— 359 500, — 5 877 500, — 
eee e , 26 300, — 18 410, — 32300, - 7410,— 
Schuldſcheine über Tilgungsdarlehen. 694 811,63 173 889,37 62 933,32 805 587,68 
Dehoſtten⸗ Guthaben 80 954,50 207 827,29 239 404,20 29 377,59 
VVV = 401 651,82 401 651,82 — 
Var . . = 381 626,60 23 251,93 358 374,67 
(Vorſchuß aus 
. — | dem Vorjahre) 8 
5 Summa . 10689 146.61 [ 1 968 220,58 ] 1 300 595,58 ] 11 346 774,81 
N B. Neſerve⸗ Fonds. 55 
e 7 PERS NE 1 064 300,— 760 000,— 4000, — 1820 300, — 
JJV 97 501,30 171 956,16 127 991,90 141 465,56 
Summa 1161 801,30 931 956,16 131 991,90 [1961 765, 56 


Breslau, den 6. Januar 1911. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslan. 


Wichelhaus. 


Hichtamtlicher Geil. 


Lokales und Allgemeines. 


Vortragszyklus für praktiſche Landwirte. 


* Saatgutbeurteilung maß- 
ein müßten, Der zweite Vortrag von Oekonomie⸗ 
chardt⸗ Berlin lautete: „Ueber den genoſſen⸗ 
en Zuſammenſchluß der Landwirt⸗ 
b auf dem Gebiete der Viehverwertung 
und ſeine Organiſation“. Redner reſumierte dahin, 
daß ſich Genoſſenſchaften dort ſehr empfehlen, wo der Konſum ge⸗ 
ringer ſei als die Produktion; auch müſſe die Genoſſenſchaft moͤg⸗ 
lichſt groß fein. Sehr intereſſan: waren die Ausführungen des 
Vortragenden über die völlige Haltloſigkeit des Fleiſchnotgeſetzes. 
Die Gründe für die zeitweiſe Fleiſchpreisſteigerung jeien ganz wo 
anders zu ſuchen als bei den agrarſſchen Viehproduzenten. 
2 dritten Vortrage ſprach Geheimrat Prof. Dr. Wo l f 
Breslau über „Die ländliche Arbeiterfrage“. Tro 
ſtark zunehmender Bevölkerung Deutſchlands und bei geringer Aus⸗ 
wanderung herrſche Mangel an ländlichen Arbeitern bei uns und 
beſonders in den Gebieten öſtlich der Elbe, eine Folgeerſcheinung 
der ſtetig zunehmenden Abwanderung vom Lande nach den Grof⸗ 
und Induſtrieſtädten, gegen welche es kein Mittel gäbe. Die 
deut ſche Landwirtſchaft bleibe allein angewieſen auf den Bezug 
von Arbeitskräſten aus ihren Nachbarländern Ruß and und Oeſter⸗ 
reich, habe jedoch auf eine Zunahme der Zuwanderung von Saiſon⸗ 
arbeitern aus beiden Ländern nicht zu rechnen. Eifrig bemüht 
um die Erhaltung der Beſchaffungsmöglichteit der Arbeitskräfte 
von bort, um deren weitere Ausdehnung u. a. durch die Ver⸗ 
bretterung der für die zeitwe ſe Abwanderung von Rußland ge⸗ 
nehmigten Grenzzone ſei der Mitteleuropäiſche Wirk⸗ 
ſchafts verein, Vorſitzender deſſen deutſcher Gruppe Herzog 
Ernſt Güncher von Schleswig⸗Holſtein, bemüht. Mit der Mab⸗ 
nung, durch Erwerbung der Mitgliedſchaft ſeitens landwirtſchaft⸗ 
licher Körperſchaften, Vereine und ſeitens Privater die Beſtrebun⸗ 
jr er Vereins zu unterſtützen, ſchloß der Vortragende nach 
zer Darlegung der Geſchichte der Entwicklung der Wander- 
arbeiterweſens. 


u 
aft 
t 
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5 i ufbewahrung von Rechnungen und zugehöri 

[Zahlkarten in Briefe dne, Schnellheftern und Lerglel⸗ 

chen werden in der Regel die Zahlkarten mit durchlocht. Das 
eichspoſtamt hat allgemein angeordnet, daß Zahlkarten, die 


an der linken Schmalſeite des Abſchnitts durch⸗ 
locht ſind, ohne daß dadurch die Angaben für Kontonummer und 
Betrag eine Beeinträchtigung erleiden, von den Poſtanſtalten 
anzunehmen ſind. Dagegen bleiben an anderer Stelle durch⸗ 
lochte Zahlkarten, namentlich ſolche, deren Hauptteil eine 
Durchlochung aufweiſt, von der Annahme ausgeſchloſſen, weil bei 
den Poſtſcheckämtern die Durchlochung des Hauptteils dazu dient, 
die Zahlkarten als erledigt zu kennzeichnen. 

Die am 1. Juli vorigen Jahres zur Beſchleunigung des 
Schalterverkehrs eingeführten Poſtanweiſungen mit anhän⸗ 
gendem, vom Publikum vorzuſchreibenden 
Poſteinlieferungsſchein, ſind nach einer Bekannt⸗ 
machung des Reichs⸗Poſtamtes von jetzt ab für alle einzeln 
einzuliefernden Poſtanweiſungen zu verwenden, die vom Ab. 
jener nicht in ein Einlieferungsbuch und dergleichen eingetra⸗ 
gen werden. Bis Ende Juni können die Poſtanſtalten noch 
über die Verwendung der alten Formulare in ſolchen Fällen 


5 wegſehen. Zum Verkauf an das Publikum in kleinen Mengen 


kommen nur noch Poſtanweiſungsformulare mit Poſteinliefe⸗ 
rungsſchein; die alten Formulare werden nur ungeſtempelt in 
Mengen von 100 Stück abgegeben. 


Noch ein tödlicher Fallſchirmabſturz. 

Ein halbes Jahr vor dem Unglücksabſturz des Fallſchirm⸗ 
Erfinders Hans Hayn, im vergangenen Sommer, hatte bekannt. 
lich ein anderer Breslauer Erfinder, der Schneidermei⸗ 
ſter Reinhold Franke, ebenfalls auf dem Flugplatz in 
Wilhelmsruh mit ſeiner ſelbſterfundenen Fallſchirm⸗ 
Pelerine von einer 20 Meter hohen Leiter einen Abſturz in 
die Tiefe unternommen. Die Erfindung funktionierte aber 
leider nicht und Franke ſtürzte in jähem Falle zu Boden, wo er 
ſchwer verletzt liegen blieb. Am Sonntag iſt der erſt 38jährige 
Mann ſeinen Verletzungen erlegen. 


Eigentumsrecht an einem verlorenen Lotterielos. 

Ein Herr aus Schleſien, der ſchon lange in einer Berkiner 
Kollekte ein Loos der Preußiſchen Lotterie ſpielt, hatte dies ver⸗ 
loren und ſuchte ſich nun dadurch vor Schaden zu ſchützen, daß 
er das Los bei ſeinem Kollekteur als verloren meldete, aljo 
„ſperren“ ließ. Der Finder des Loſes verkaufte es aber an 
einen Loſehändler, der es, nachdem auch ein Gewinn auf ihn ent⸗ 


fallen war, als jein Eigentum betrachtete, da das Los ein In- Schweidnitz, 11. Januar. Hinter dem berüchtigten öſter⸗ 
haber⸗Papier 6 793 B. G.⸗B.) ſei. Das Gericht gab ihm reichiſchen Einbrecher Schleſinger verbirgt ſich ein Ver⸗ 
Recht, der Verlierer des Loſes blieb alſo im Schaden. Darum brecher, dem noch viele Straftaten zur Laſt fallen. Er hat jetzt 
Vorſicht im Umgang mit Lotterieloſen. das überraſchende Geſtändnis abgelegt, daß jein Name über⸗ 
„Wir Glogauer wollen unſere Knochen nicht zu Markte tragen.“ haupt nicht Schleſinger ift, ſondern daß er Tautz heiße. Nach 
In der am Dienstag abgehaltenen Verſammlung des Schle- | einem in Troppau verübten Einbruch ſei er aus Oeſterreich 
ſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt wurde unter anderem mitge⸗ entflohen und habe über Neiſſe kommend Preußiſch⸗Schleſien 
teilt, daß die Ortsgruppe Glogau aus dem Verein au 3, durchzogen. Es find umfaſſende Ermittelungen eingeleitet wor⸗ 
geſchieden ſei. Sie verlangte jährlich zwei Aufſtiege; dieſe den über zahlreiche verbrecheriſche Vorkommniſſe, deren der 
Forderung wurde ihr auch vom hieſigen Verein zugebilligt mit rätſelhafte Gefangene dringend verdächtig erſcheint. Ein Teil 
der Maßgabe, daß ſie die nötigen Mitflieger jeweilig zu ſtellen dieſer Erhebungen wird bei der Staatsanwaltſchaft in Glatz 
ab Leg aun ſträubten ſich 507 be 0 1 19 55 mi geführt. 
den bereits oben genannten Worten; bald darauf ſchreden fie In = = h 
aus dem Verein aus. — So komiſch dieſer Wan Saß auch , e 1 N Wen e de & 5 
im erſten Augenblick wirkt, ſo legt er doch ein beredtes Zeugnis 9 FSU 1 ee 0 br arſchau. ns 
ab von dem wenigen Intereſſe, das man in einzelnen Gegenden imptſch hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der Tune 
der Flugtechnik entgegenbringt. Den Verluſt der Ortsgruppe Gemeindevorſteher Schäfer ‚an verantworten, 88 Gelegentlah 
Glogau, die ſolch tapfere Vertreter beſitzt, wird unſer hieſiger 1 a er a 1105 eee 1 ale 
Verein übrigens wohl ohne beſondere Mühe verſchmerzen mftehenden die Aufforderung, Drucddienſte an der Feuerſpruße 
können. . n. du leiſten. Der Gemeindevorſteher Jedoch vertrat die Anſicht, 
i daß die Leute dieſer Aufforderung keine Folge leiſten brauchten, 
—ͤ—enn— = ji in ea ai nr 111 
ö vorſteher. Schäfer war deshalb vom chöffengericht Nimptſch 
Aus Kreis und provinz. zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Auf die Berufung 
Saarau, 10. Januar. Am Sonnabend ſtürzte in der 


des Staatsanwalts erhöhte aber jetzt die hieſige Strafkammer 
BER 00 5 2 5 die Strafe auf 300 Mark. Der Staatsanwalt hatte ſogar Ge⸗ 
hiefigen Sn a 92117955 1 e fängnisſtrafe gegen den Beleidiger beantragt. — Die unzähligen 
infolge Fehltrittes im Fabrikgebäude aus beträchtlicher Höhe verwegenen Geflügeldiebſtähle, welche ſeit etwa zwei 
hinab und brach ſich das Genıd. Auf dem Transport J n e ie 80 Hinter die bereits 
nach dem Johanniter⸗Krantenhauſe fta r b. der Verunglückte. — Jahren in hieſiger Gegend vorkommen, und die bereits zwei 
Die goldene Hochzeit b 150 Uhrmacher Flie 10 1 Menſchen aus Aerger über die Vergeblichkeit der Forſchungen 
hier mit ſeiner Ehefrau ging 9 in den Tod trieben, dürften nun endlich ihre Aufklärung finden 
8 0 55 durch eine Verhaftung, welche der Polizei in Striegau gelang. 
Oels, 12. Januar. In Zucklau wurde der Auszügler | Nach einem in Archer verübten Geflügeldiebſtahl wurden zwei 
Kunze nicht weit von ſeiner Behauſung in einer Blutlache tot] Perſonen als Täter feſtgenommen, welche ſich als die Ge⸗ 
aufgefunden. Er kam aus Katutſchke nach Hauſe, iſt wahr⸗[brüder Herda aus Högendorf entpuppten. Beide ſind be⸗ 
ſcheinlich bei der Glätte ausgeglitten und jo unglücklich gefallen, | reits vorbeſtraft und ſtehen im dringenden Verdacht, an den 
daß er durch die erlittenen Verletzungen den Tod davontrug. Geflügeldiebſtählen beteiligt zu ſein. 
Vom Schwurgericht wurde die 18 Jahre alte, unver⸗ 
ehelichte Emma Rotten au aus Hönigern wegen vorſätzlicher 
Bot ng ihres Kindes zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Zimmergeſelle Gottlieb Schwink aus Baldowitz 
erhielt wegen Sittlichkeitsverbrechens 9 Monate Gefängnis. 
Brieg, 11. Januar. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hatte 
gegen den 18jährigen Schulknaben Winzek aus Sto⸗ 
berau die Anklage wegen Mordes, begangen an dem neun⸗ 
zehnjährigen Gaſtwirtsſohn Peisker, erhoben. Der Angeklagte 
hatte einem bei dem Gaſtwirt Peisker wohnenden Techniker eine 
Piſtole entwendet. Als am 6. Oktober Georg Peisker mit an⸗ 
deren im Gehöfte ſeines Vaters Kartoffeln ablud, trat der An⸗ 
geklagte auf Georg Peisker zu, richtete trotz deſſen Warnungen 
die Waffe auf ihn und drückte ab. Peisker ſtürzte ſofort, durch 
das Herz getroffen, tot zu Boden. Obwohl feſtgeſtellt wurde, 
daß Winzek ein verſchloſſener, bösartiger Charakter iſt, wurde 
als doch nicht erwieſen erachtet, daß er die Schußwaffe zur Ver⸗ 
übung der Mordtat entwendet hatte. Das Gericht nahm nur 
fahrläſſige Tötung an und verurteilte den Angeklagten zu drei 
Monaten Gefängnis, Auch wurde beſchloſſen, den Ver⸗ 
urteilten der bedingten Begnadigung zu empfehlen. 
Zu einem heftigen Zuſammenſtoß kam es auf dem 
Gute Kreiſewitz zwiſchen dem Grafen Pfeil und einem 
Wilderer, in deſſen Verlauf der Graf von ſeinem Jagd⸗ 
gewehr Gebrauch machte und den Wilderer durch Schrotſchüſſe 
am Arm und im Geſicht verwundete. Der Wilderer iſt als der 
Arbeiter Karl Gube aus Brieg erkannt worden. 
Schpeidnitz, 12. Januar. Das Schwurgericht verurteilte 
die Fabrikarbeiterfrau Marie Krebs aus Konradswaldau 
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu vier Jahren 
Gefängnis. Sie hatte ihre achtjährige Stieftochter derart 
mißhandelt, daß das Kind an den Folgen ſtarb. 
5 Im letzten Jahre wurden zahlreiche Bergleute im Walden⸗ 
burger Revier an den Lohntagen ihrer Barſchaft beraubt, nach⸗ 
dem der Dieb ſie mittels eines Betäubungsmittel in tiefen Schlaf 
berketzt hatte. Als Täter wurde der in Dittersbach wohnhaf e 
Schloſſer Oswald Pohl ermittelt. Gegen ihn ſchwebte eine ganze 
Anzah. Unterſuchun zen. In einem Fall hat er einem Opfer nicht 
weniger as 700 Mark abgenommen. Vorläufig ſtand Pohl in 
der letzten Sitzung der hieſigen Strafkammer wegen Diebſtahls in 
drei Fällen unter Anklage. Er ließ die Opfer aus ſeiner „Korn⸗ 
flaſche“, die ein Be äubungsmittel enthielt, trinken und plünderte 
en ae en Abtei Ae 3 Straftammer De 
arte lie en dieſer dre ähle zu a her 
e 


gebirgsbahn überfahren und getötet wurde bei Bahnhof 
Peterswaldau der Stellmacher Rachen er, als er beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Bahngleiſe ausglitt und zu Falle kam. — Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen beging in Dirsdorf bei Gnadenfrei die 
45jährige Anna Mittmann. — Ein Automobilun⸗ 
fall ereignete ſich in der Nähe der Fröhlichſchen Villa in 
Steinſeifersdorf. Durch das Automobil des Sanatoriums Ul⸗ 
brichshöh, welches nach der Bahn fuhr, wurden zwei Arbeiter 
aus Langenbielau, welche die Signale nicht beachteten, ange⸗ 
fahren. Der eine Arbeiter wurde eine Strecke weit fortge⸗ 
ſchleift, während der andere auf die Straße geſchleudert wurde. 
Beide wurden erheblich verletzt und mußten ſofort ins Kranken⸗ 
haus nach Peterswaldau geſchafft werden. 13 N 


Liegnitz, 12. Januar. Der Kaiſer hat dem Verein 
ehem. Königsgrenadiere aus Anlaß ſeines 25. Stif⸗ 
tungsfeſtes ein Fahnenband nebſt einem mit dem preußiſchen 
Wappen geſchmückten Fahnennagel verliehen. Zu der am Sonn⸗ 
abend ſtattgefundenen Jubiläumsfeier hatten ſich zahlreiche Ver⸗ 
treter der Behörden uſw. eingefunden. Während des Feſtes, 
das einen glänzenden Verlauf nahm, gab der Vorſitzende be⸗ 
kannt, daß er aus Anlaß des Jubiläums eine Stiftung gemacht 
habe, die als Karl⸗Elsner⸗ Stiftung den Zweck haben 
foll, aus ihren Zinſen würdigen und unverdient in Not gerate⸗ 
nen Kameraden die Vereinsbeiträge zu bezahlen. Telegramme 


ſchmuck ausſprach und das Gelöbnis unwandelbarer Treue er⸗ 
neuerte, an den Prinzen Oskar und an Oberſt Freiherrn von 
der Borch abgefandt. Der Abend bot ferner lebende Bilder, 
Theateraufführungen und Ball. Sonntag abend beſchloß in der 
Braukommune ein Abſchiedskommers die ſchöne Feier. 


Bunzlau, 12. Januar. Infolge geiſtiger Umnachtung ver⸗ 
übte die in den 30er Jahren ſtehende Ehefrau des Fleiſcher⸗ 
meiſters Höppner im nahen Rothlach Selhſtmord, in⸗ 


Patrone erſchoß. g g 
Liähn, 10. Januar. Hier ſtürzte ein neünjähriger Knabe 


Gehirnerſchütterung zu. Der bedauernswertle Knabe iſt nach 
kurzer Zeit ſeinen Leiden erlegen.. 


Reichenbach, 10. Januar. Von einem Zuge der Eulen⸗ 


wurden an den Kaifer, in dem man den Dank für den Fahnen⸗ 


dem fie ſich mittels einer zur Tötung von Großvieh benutzten 


von der Scheune auf die Tenne herab und zog ſich eine ſchwere 


Weißſtein, 11. Januar. 
mannsfamilie ſpielten während der Abweſenheit der Mutter am 
Ofen. Dabei wurde das jüngere Kind von den Flammen 
ergriffen und ſchwer verbrannt. Herzueilende Nach⸗ 
barsleute erſtickten das entſtandene Feuer. N 

Neiſſe, 12. Januar. Eine Bluthochzeit wurde Ende 
Oktober in Nieder⸗Hermsdorf, hieſigen Kreiſes, abgehalten. Der 
letzte Akt beſchäftigte jetzt das Schwurgericht. Bei der 
Hochzeit des Bauergutsbeſitzers Stuſchke trat der Knecht des 
Bräutigams, Joſef Ludwig, beim Tanz dieſen verſehentlich 
auf den Fuß. Die Folge davon war ein Streit, und als dieſen 
der Bäckersſohn Hanſel ſchlichten wollte, erhielt er einen Meſſer⸗ 
ſtich in das Herz, der ihn auf der Stelle tötet e. Den Stich 
hatte ihm Ludwig beigebracht, der jetzt vor den Geſchworenen 
ein umfaſſendes Geſtändnis ablegte. Er wurde wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todeserfolg unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
fände zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, wovon 
ihm zwei Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ 
gerechnet wurden. f 5 


Neuſtadt OS., 11. Januar. Im Niedermühlteiche brachen 
drei Mädchen ein. Die beiden größeren konnten ſich mit 
knapper Mühe ſelbſt retten. Auf die Hilferufe der Kinder kam 
der 18jährige Schulknabe Richard Suchy herbei und dieſem ge⸗ 
lang es, wie die „Neuſt. Ztg.“ meldet, mit Aufbietung aller 
Kräfte, auch die dritte Verunglückte, ein fünfjähriges Mädchen, 
in Sicherheit zu bringen. 
Kattowitz, 11. Januar. Auf 
von zwei Arbeiterinnen auf der Separation der kopfloſe 
Leichnam eines galiziſchen Arbeiters gefunden. Es wird 
angenommen, daß der Galizier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den 
Kopf in einem unbeobachteten Augenblick in den Förderſchacht 
hineingeſteckt hat, wobei ihm beim Niederfahren der Förder- 
wagen der Kopf abgeſchlagen wurde. — In Blonia lebte ein 
wohlhabender Mann, namens Majewski, der als Son⸗ 
derling bekannt war. Er hielt ſich in ſeiner Stube Tauben, 
Hühner und Singvögel. Dieſer Tage fand man ihn tot auf 
ſeinem Bett und neben ihm ſämtliche Tiere verhungert. 

Beuthen OS., 11. Januar. Eine meiſt aus jungen Burſchen 
beftehende Einbrecherbande, die unter Führung des 
Grubenarbeiters Tomezok aus Laurahütte in verſchiedenen 
Orten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks Einbrüche verübt 
hatte, ſtand vor der zweiten Strafkammer. Mit Rückſicht auf 
den großen Umfang der Verhandlung — 19 Angeklagte und 
62 Zeugen — fand die Sitzung im Schwurgerichtsſaale ſtatt. 
Derſelbe glich einem großen Warenlager. Auf der Diele, auf 
Tiſchen und Bänken lagen die von den Angeklagten geſtohlenen 
Sachen ausgebreitet. Ein großer Teil derſelben iſt bei der 
Handelsfrau Brzazok beſchlagnahmt worden. Dort haben die 
Mitglieder der Bande auch ihre Zuſammenkünfte. Außer der 
Frau Brzazok waren noch einige andere Frauen wegen Hehlerei 
angeklagt. Der. Wert der geſtohlenen Sachen beträgt mehrere 
tauſend Mark. Das Haupt der Bande, der Grubenarbeiter 
Tomezof, wurde unter Ein rechnung einer noch zu verbüßenden 
Gefängnisſtrafe zu neun Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Seine Komplizen erhielten Zuchthausſtrafen von ein Jahr ſechs 
Monaten bis fünf Jahren. Von den angeklagten Frauen wurde 
Frau Brzazok zu ein Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt, 
drei wurden freigeſprochen; die übrigen kamen mit kurzen Ge⸗ 
fängnisſtrafen daoon. N 

Der Magiſtrat hat ſich in ſeiner letzten Sitzung für die Be⸗ 
ſchickung der Oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen 
erklärt. Es ſollen unter anderem Modelle der Oberrealſchule 
und bom Stadkpark ausgeſtellt werden. Zur Beſtreitung der 
mit der Beſchickung verbundenen Koſten wurde ein Kredit bis zu 
3000 Mark gewährt. — In geiſtiger Umnachtung ſtürzte ſich 
eine. Arbeiterfrau in den Hof von ihrer im vierten Stock ge⸗ 
legenen Wohnung, wo ſie mit gebrochenem Rückgrat 
aufgefunden wurde. Die Bedauernswerte dürfte kaum mit dem 
Leben davon kommen. a 
Beuthen OS., 12. Januar. Der langgeſuchte Mädchen- 
händler Schneider mann, der. zahlloſe junge Mädchen 
in die Freudenhäuſer Südamerikas verkauft hat, wurde auf 
galiziſchem Boden verhaftet. : 

Ober⸗Glodau, 12. Januar. Bei dem achten Knaben des 
Zimmermanns H. Rokkegel im benachbarten Kaſimir hat 


der Emanuelſegengrube wurde 


der Kaiſer Pakenſtelle übernommen und ein Geld- trage des Staatsanwalts auf vier 
5 und fünf Jahre Ehrverluſt. 


geſchenk von 60 Mark überweiſen laſſen. 


Zwei Kinder einer hieſigen Berg⸗ 


Poſen, 10. Januar. In der Nacht zum Sonntag wurde auf 
den in der Viktoriaſtraße patrouillierenden Schutzmann Berge⸗ 
mann eine Revolverkugel abgeſchoſſen. Der Schuß 
traf den Beamten in die linke Kopfſeite und ging hinter dem 
Ohre wieder hinaus. Der Schwerverletzte wurde in das ſtädti⸗ 
he Krankenhaus geſchafft. Ueber den Täter und den Beweg⸗ 
grund des Attentates iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden. 


Poſen, 12. Januar. Zu dem Revolverattentat auf 
den Schutzmann Bergemann iſt nachzutragen, daß B. eine 
kleine leichte Wunde an der linken Halsſeite erhielt. Auf der 
Flucht gab der Täter noch einen zweiten Schuß ab, der glück⸗ 
licherweiſe niemand traf. Der Tat geſtändig iſt der 23 Jahre 
alte Kellner Friedrich Wolff, der mit ſeiner Ehefrau, 
welche ihn bei der Tat begleitete, verhaftet wurde. 

Kottbus, 12. Januar. Selbſt geſtellt hat ſich der nach 
Unterſchlagung von 25 000 Mark flüchtig gewordene Buchhalter 
Graten, nachdem er vergeblich verſucht hatte, die Wert⸗ 
papiere zu verkaufen. Das Bankinſtitut erhielt die veruntreuten 
Papiere zurück. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 
Breslauer Schwurgericht. ö 
Ein unbezähmbares Rachegefühl hatte den 


47 Jahre alten bisher noch unbeſtraften Schuhmacher Auguſt 
Schütze, zu einer blutigen Tat verführt. Schütze hatte außer 
ſeinem Handwerk noch verſchiedene Nebenämter inne; er war 
ſeit 1908 Gemeindediener, Nachtwächter. Totengräber, Kirchen⸗ 
diener, Glöckner und Schulbereiniger der Gemeinde Rack⸗ 
ſchütz im Neumarkter Kreiſe. Der vielgeſtaltige Dienſt, wie 
auch eine gewiſſe Liebhaberei für Schnaps, hatten zur Folge, daß 
Schütz nicht überall Zufriedenes leiſtete und ſein Betragen oft 
auf Antiſympathie beim Gemeindevorſteher ſtieß. Als er nun 
gar einen vom Gemeindeſchreiber erhaltenen Auftrag nicht zu⸗ 
friedenſtellend ausführte und dieſerhalb gerügt wurde, ließ er 
ſich zu einer beleidigenden Aeußerung Fleiſchmann gegenüber 
hinreißen. Dieſer Vorfall gelangte zu Ohren des Gemeinde⸗ 
vorſtehers und hatte die alsbaldige Entlaſſung aus ſeinen Aem⸗ 
tern, die ihm ca. 500 Mark jährlich ſowie frei Wohnung ein⸗ 
brachten, zur Folge. Fleiſchmann ſchien ihm die Urſache ſeines 
Unglücks, an dem er ſich rächen wollte. Am 1. November wollte 
er nach Krintſch überſiedeln. Tags zuvor traf er mit Fleiſch⸗ 
mann im Wirtshauſe zuſammen, ließ auch da wieder be⸗ 
ſchimpfende und wild drohende Aeußerungen fallen und trank 
mehr, als ihm in ſeinem erregten Zuſtande dienlich war. Gegen 
156 Uhr nachmittags ging er nach Haufe und ſagte zu ſeiner 
Frau: „Morgen gehen wir nach Krintſch; heute paſſiert noch 
etwas!“ Darauf begab ſich Schütz in die Wohnung Fleiſchmanns 
und führte mit einem 1½ Pfund ſchweren eiſernen Zapfen nach 
dem Kopfe des auf einem Sofa liegenden Fleiſchmann einen fo 
heftigen Schlag, daß der Schädel an der rechten Stirnſeite 
zertrümmert wurde. Ein Knochenſplitter wurde in das 
Gehirn hineingetrieben und führte auf der Stelle den Tod her⸗ 
bei. Der Täter kehrte darauf in ſeine Wohnung zurück, ſagte 
zu ſeiner Frau: „Der iſt kot, Weib, ich bin ein Mörder!“, und 
betrat dann noch einmal mit der Lampe in der Hand Fleiſch⸗ 
manns Stube, um ſich ſein blutiges Werk bei Lichte zu beſehen, 
und verließ darauf das Haus mit den Worten: „Mich ſeht Ihr 
nicht wieder.“ Er hatte die Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, 
konnte aber den Mut dazu nicht finden und irrte über eine Woche 
plan- und ziellos draußen umher. Schließlich erreichte er die 
Grenze der Stadt und nachdem er die letzte Nacht auf dem Heu⸗ 
boden des Gaſthauſes „Zum letzten Heller“ zugebracht hatte, 
ſtellte er ſich am 9. November freiwillig der Polizei. Die 
Anklage gegen den 47 Jahre alten, bisher noch nie beſtraften 
Mann, lautete auf Mord. Nachdem in der Hauptverhandlung 
vor dem Schwurgerichte der Sachverhalt klargeſtellt war, ſah der 
Staatsanwalt die Tat als Totſchlag an, weil Schütze die Tat 
wohl vorſätzlich, aber nicht mit klarer Ueberlegung, ſondern in 
Affekt ausgeführt habe. Die Geſchworenen bejahten nur die auf 
Körperverletzung mit Todeserfolg lautende 
Schuldfrage, allerdings unter Verſagung mildernder Umſtände. 
Der Gerichtshof erkannte in Uebereinſtimmung mit dem Anz 
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Alleinverkauf bei 


Fritz Mildner $| Steuerzettel 


Breslau, Vorwerksſtraße 11. ſind zu haben in der 
Kreisblatt -Druckerei. 


Unfälle beim Rodeln. 


Im Karlshain in Charlottenbrunn fuhr der beim 
Schweidnitzer Feldartillerie⸗Regiment Nr. 42 als Einjähriger 
dienende Sohn des Bankdirektors Hain aus 
Liegnitz mit ſeinem Rodelſchlitten mit ſolcher Wucht 
gegen einen Baum, daß er mit einem Schädelbruch ſchwer⸗ 
verletzt liegen blieb. — Auf der von der Stadt Hayn au 
am Hopfenberge geſchaffenen Rodelbahn fuhren fünf Haynauer 
Schüler mit zwei Schlitten, die ſie mit einer Leine zu einem 
Doppelſchlitten zuſammengebunden hatten, in einen mit drei 

Mädchen- beſetzten Schlitten hinein. Dabei wurden zwei der 
Mädchen auf die Bahn geſchleudert. Die 13jährige Tochter 
des Bademeiſters Herrmann brach den linken 
Arm, und die gleichalterige Tochter des Kaſſenboten Gei⸗ 
{er wurde durch die Kuffen des einen der beiden zuſammen⸗ 
gebundenen Schlittens am Rücken und am Unterleib lebens 
gefährlich verletzt. Das dritte Mädchen erlitt bei dem Unfall 
keinerlei Schaden. 

8 Ein neues Erdbeben. 

Petersburg, 12. Januar. (Telegr.) In Zentralaſien 
fand ein zweites Erdbeben ſtatt, das nur um einen Grad 
A 5 als das erſte war, und das wiederum eine große 

nzahl Toter und Verwundeter forderte. In 
Wernjfe iſt kein Haus unbeſchädigt geblieben. Während des 


Gebirge verſchwand der Schnee von den Bergen, die im Augen⸗ 
blicke ſchwarz wurden. Wie verlautet. find durch das Erdbeben 
die Petroleumquellen bei Narym und die Stein ⸗ 
kohlengruben bei Kludſcha, die Ausländern gehören, in 
Brand geraten. 


Neumarkt 45 


abgegangen. 
iſt bisher noch unbekannt. 
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Geſtändiger Mörder. 

Zittau, 10. Januar. (Telegr.) In Ruppersdorf 
wurde bekanntlich am 8. Dezember vorigen Jahres die Witwe 
Vedlich und deren Tochter ermordet. Der Täter 
paltete beiden Frauen mit einem Beile den Schädel, ſteckte die 
Leichen milfamt dem Hauſe in Brand, um die Spuren ſeiner grau⸗ 
igen Tat zu verbergen und flüchtete, nachdem er zuvor die Laden⸗ 
alle ausgeraubt hatte. Geſtern hat nun der Bahnarbeiter Süß ⸗ 
nann vor dem Unterſuchungsrichter geſtanden, daß er 
die Mordtat verübt habe, nachdem er acht Tage lang hartnäckig 
ede Schuld an dem Doppelmorde geleugnet hatte. Süßmann 
tammt ebenfalls aus Ruppersdorf und will die Tat begangen 
ıaben, um Geld in die Hände zu bekommen. ; 

Zum Raubmordverſuch im Pfarrhauſe. 

Die drei Banditen, die den Pfarrer in DNieditz be⸗ 
raubten und durch Schüſſe verwundeten, ſind in Seen bei 
Dzieditz verhaftet und ihrer Tat überführt worden. Ver⸗ 
räter waren die durch einen Stacheldrahtzaun hervorgerufenen 
Verwundungen an den Händen der Täter. Ebenſo paßte ein am 
Zaune hängengebliebener, herausgeriſſener Stoffleck genau in 
das beſchädigte Kleidungsſtück des einen Räubers. Es ſind 
ruſſiſche Untertanen, die in der Zebraczer Kohlengrube als Ar⸗ 
beiter tätig waren. Der ſchwerverwundete Pfarrer liegt zur 
Pflege im Bielitzer Krankenhauſe. 

Ein Dynamit⸗Attentat „wegen der hohen Fleiſchpreiſe“ 

Fleiſcher ⸗ 


iſt in Stanislau in Galizien Nach einen ) 

meiſter verübt worden. In der cht fiel ein ſchwerer Ge⸗ 
genſtand, eine Fenſterſcheibe zerſchmetternd, in ſein Schlafzim⸗ 
mer. Der Fleiſchermeiſter ſtand auf und ſuchte mit einer 
brennenden Lampe nach dem Wurfgeſchoſſe, dabei kam er einer 
Zündſchnur zu nahe, die an dem Gegenſtande hing. Er hob das 
Wurfgeſchoß auf, welches plößlich mit einem furchtbaren Krach 
explodierte. Durch die Gewalt des Zündſchlages wurde 


die halbe Wand eingeriſſen, dem Fleiſchermeiſter der rechte Arm 


und die linke Hand abgeriſſen und der Bruſtkorb eingedrückt. 


Wenige Stunden ſpäter ſtarb er an den erlittenen ſchrecklichen 
Verwundungen. 
reiche Drohbriefe erhalten, aber ob wirklich n der Fleiſch⸗ 
preiſe die Tat verübt worden iſt, bleibt wohl — 1 


Die Fleiſchermeiſter haben in der Tat zaht⸗ 
feſtzuſtellen. 


— REEL Tat WELEEEEE eeer & 


2 Zahnerſatz . DI 


Plomben in Gold, Porzellan, Silber, Emaille. 


Erdbebens trat das Flüßchen Almath aus den Ufern. Im h 


4 Soldkeonen, Stiftzähne, Regulieren jcjieijtehender Zähne. 
Zahnſchmerz beſeitigen 296 
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Fostsäle«e-Morse-ı Molthe-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr. 2123. 


510 Empfehle meine 


renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp- 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 


Jagd- Diners. 
Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 


Total-Husverkauf 


2 weg. Tode-fall u. Geschäftsauflösung 
des alt renommierten 


2) Uhren- und Goldwaren-Geschäfts 


von Paul Ouvrier, Uhrmacher 
i Ohlauerstrasse 83. 
Bis 20% Ermässigung. 
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; Scharlachepidemie. 

Bocholt, 12. Januar. (Telegr.) Hier wütet eine Schar⸗ 
lachepidemie. In den letzten Tagen ſtarben täglich 
18 Kinder. In einem benachbarten Dorfe ſtarben in vier⸗ 
zehn Tagen an derſelben Krankheit 12 Kinder. Neben den 
Scharlacherkrankungen treten auch viele Erkrankungen von 
Kindern an den Maſern auf. Auch dieſe Krankheit tritt 
ſehr bösartig auf und rafft zahlreiche Opfer unter den Kindern 
hinweg. 

Kamorra und Maffia. 

Wenn in Italien Schwurgerichtsprozeſſe gegen die Mord⸗ 
taten und Erpveſſungen der geheimen Verbindungen Kamorra 
und Maffia ſtattfinden, ſo iſt ſtets ein außerordentlicher Apparat 
nötig. Die ren finden faſt nie am Tatorte ſtatt, da 
die Geſchworenen und Zeugen bedroht oder beſtochen werden, und 
alle verdächtigen Perſonen müſſen ſorgfältig fern gehalten wer⸗ 
den. Ein ſolcher Rieſenprozeß, der auf ſechs Monate veran⸗ 
ſchlagt iſt, beginnt jetzt in Viterbo. Eine kleine Armee von 
Gendarmen iſt für dort aufgeboten. 


Verbrannt. 

Halle, 11. Januar. (Telegr.) In dem Orte Zſcherben 
brannte geſtern eine Feldſcheune ab. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten fand man in der Aſche drei verkohlte Leichen, 
die bisher noch nicht rekognosziert werden konnten. 


Lawinen⸗Kataſtrophe. 

Zürich, 11. Januar. (Telegr.) Das Kiental im Ber⸗ 
ner Oberlande iſt geſtern der Schauplatz einer Lawinen⸗ 
Kataſtrophe geweſen. Es fielen ihr drei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer. 


„Pietät 


Beerdigungs - Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 
inn. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 
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; Zum Morde in Clapham. 5 

London, 11. Januar. (Telegr.) Geſtern nachmittag er⸗ 
folgte inſachen des Mordes von Clapham eine zweite Ver⸗ 
haftung, und zwar die eines ruſſiſchen Juden, der 
ungefähr 40 Jahre alt iſt. Die Polizei legt dieſer Verhaftung 
eine große Bedeutung bei. Eine gründliche Hausſuchung in der 
Wohnung des Verhafteten förderte eine große Anzahl ver⸗ 
brannter Leichenreſte zutage. 


Vermiſchtes. 


Zu der vielumſtrittenen Frage der Brutpflege des Kuckucks 
und ſeines Verhaltens gegenüber den Eiern und Jungen des 
Neſteigentümers, wegen deſſen er in anſtändigen Vogelkreiſen 
ſtark in Verruf gekommen iſt, liegen jetzt einige intereſſante Be- 
obachtungen A. Burdets aus Holland vor. Burdet benutzte einen 
ſtereoſkopiſchen Apparat, der durch einen langen Kautſchuk⸗ 
ſchlauch mit dem Beobachtungspoſten verbunden war. So nahm 
er ein Braunkehlchenneſt auf, das auf der Erde im Geſtrüpp 
erbaut war. Ein kleiner Gang führte zu dem Neſt, das fünf 
blaue Eier enthielt; eins davon war heller und größer als die 
anderen. Doch nach Ausbrütung der Eier fand ſich nur ein 
kleiner Kuckuck im Neſt, der noch völlig nackt war und geſchloſ⸗ 
ſene Augen hatte. 10 Zentimeter vom Neſt lagen die Körper 
der jungen Braunkehlchen. Um feſtzuſtellen, was vorgegangen 
war, legte Burdet, wie die Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau be⸗ 
richtet, zwei der kleinen Braunkehlchen, die noch lebten, wieder 
in das Neſt. Nach etwa 10 Minuten fing der Kuckuck an ſich zu 
rühren und ſich derart auf den Boden des Neſtes niederzuducken, 
daß eines der jungen Braunkehlchen auf ſeinen breiten flachen 
Rücken zu liegen kam. Als er die Laſt in Gleichgewicht gebracht 
hatte, fing er an rückwärts zu ſchreiten, wobei er ſich ſeiner 
Flügelſtummel bediente, um aus dem Neſte zu kommen und ſeine 
Bürde etwa doppelt ſo weit wegzutragen, als das erſte Mal. 
Dann kehrte er immer mit geſchloſſenen Augen nach dem Neſte 
zurück in der Abſicht, das andere Braunkehlchen ebenſo hinaus⸗ 
zubefördern. Der Beobachter ließ ihm aber nach ſeinem un⸗ 
qualifizierbaren Benehmen keine Zeit mehr dazu. Er brachte 
die beiden Braunkehlchen in ein anderes benachbartes Braun⸗ 
kehlchenneſt, wo die beiden Waiſen adoptiert und wie die eigenen 
Jungen der Eltern aufgezogen wurden. Den Kuckuck aber er⸗ 
nährten die Eltern der Braunkehlchen, die er ſelbſt aus dem 
Neſte verdrängt hatte. Sie füttern das junge Ungeheuer, das 
ſich in den erſten zehn Stunden ſeines Daſeins ſo brutal auf⸗ 
geführt hatte und mit erſtaunlicher Schnelle heranwächſt. Nach 
acht bis zehn Tagen iſt es ſchon ſo groß, daß es das Neſt voll⸗ 
ſtändig ausfüllt. Nach vierzehn Tagen verläßt der junge Kuckuck 
das für ihn zu klein gewordene Neſt und ſetzt ſich auf einen 
nahen Zweig oder auf die Erde. Er ruft unaufhörlich, und die 
Adoptiveltern fahren noch eifrig fort ihn zu füttern, wenn er 
ſchon drei oder vier Mal ſo groß geworden iſt wie ſie ſelbſt. Auf 
einer anderen Photographie des Herrn Burdet ſah man einen 
zwei oder drei Tage alten Kuckuck allein in einem auf der Erde 
gebauten Rotſchwänzchenneſt; neben ihm lagen zwei tote junge 
Rotſchwänzchen und drei nicht ausgebrütete Eier. Hier müſſen 
ſich dieſelben Vorgänge abgeſpielt haben wie in dem Braun⸗ 
kehlchenneſt. 


Militärpflicht und Sektenlehre. Bei uns in 
Deutſchland ſind die Fälle ganz ſelten geworden, in welchen An⸗ 
hänger von Sekten mit der Militärpflicht in Konflikt gerie'en, wie 
3. B. es bei den Mennoniten vorkam, die jeden Heeresdienſt ver⸗ 
warfen. Die Aufmerkſamkeit wird auf dieſen Gegenſatz jetzt durch 
die Verurteilung des Infanteriſten Naumann in Berlin gelenkt, 
der als Anhänger der Sekte der Adventiſten den Sonnabend als 
Sabbath betrachtet und an ihm jeden Dienſt verweigert. Seit 1907 
So dat, hat er jetzt bereits über fünf Jahre Strafe auf ſich wegen 
Gehorſamsverweigerung. Das Reichsmilitärgericht wird über ſeinen 
Fall endgültig zu beſtimmen haben. Gewiß kann man einer ſoſchen 
“eiten Ueberzeugung Teilnahme entgegenbringen, aber das Geſetz 
ann nicht leiden. Der Mann will Sonnabends nur dann eine 
Verrichtung unternehmen, wenn ein Unglück droht. 


Schutz gegen Automobile. Auf eine wenig be⸗ 
kannte Reichsgerichtsemſcheidung weiſt der Abg. Graf Mirbach in 
der „Diſch. Tagesztg.“ hin; darnach muß ein Automobil halten, 
wenn die Pferde eines Wagens ſcheuen und der Leiter des Fuhr⸗ 
werks ein Zeichen gibt, daß er in Gefahr iſt. Graf Mirbach 
ſchreibt: „Nach einer vor mehreren Jahren publizierten Enk⸗ 


ſchedung des Reichsgerichts haben Automobile, die einem ihm] Mörder ſtarb gefaßt; er war der einzige Sohn eines bekannten 
entgegenkommenden Fuhrwerke begegnen, deſſen Pferde ſcheuen, Inge ieurs geweſen. Der Scharfrichter Deubler aus Paris ward 
wenn der Leiter des Fuhrwerkes durch Winken mit einem Taſchen⸗ | von der Bevölkerung mit Hochrufen empfangen. c 

uche oder ähnlichem die Gefahr, in der er ſich befindet, zu er⸗ 
kennen gibts nicht nur das Tempo zu mäßigen, vielmehr zu 
halten, und zwar ſolange, bis es dem Fuhrwerk möglich wird, Handel 
vorbeizukommen. Der Entſcheid bezog ſich auf einen Vorgang, wo „ 
der Leiter eines War 15 9910 en ie e 5 h 
winkte, aber trotz der ermäßigten Geſchwindigkeit des Autos ver⸗ Amtlicher Bericht des Bresl S 5 
unglüdte. Das Reichsgericht verurteilte den Beſitzer des Autos 5 e Sn 11 0 eng Be 
zum vollen Schadenerſatz mit der Motivierung, daß die Gefähr⸗ Sr b e eee 5 2 

lichkeit der Automobile für Fuhrwerke und Reiter dieſelben zu der Der Auftrieb betrug: 1162 Rinder, 1757 Schweine, 770 Kälber, 
größten Vorſicht, im gegebenen Falle zum Stillhalten, verpflichte.“ 49 Schafe. Ueberſtand waren: 9 Rinder, 86 Schweine, — Kälber, 


FFC TEE ETEIEZCETESESTETEERTER DIE ER EEE EEE TERRA UNTEN 


; 8 Schafe. 
Tapfere Frauen. In der zu Schönebeck bei Magde⸗ = er N 
burg erihernenden „Schönebeder Zeitung“ veröffentlichen „mehrere Es Bun gegehlt 99 kg: 5 
e u, 15 bieder an die NT das 8 Ochs EI 2 1 5 5 
Kneipen zu laſſen. Es heißt in dieſer Erklärung: „Wird es nicht a) vollfleiſchi 0 gte ER a. en 
8185 5 0 ge, ausgemäſtete Ochſen höchſten 
anders, ſo werden wir uns m't dem Herrn Bürgermeiſter ins Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt. . Mk. 4846 7479 


Einvernehmen ſetzen. Wir werden auch zur Selbſthilfe greifen und 
eine Art Ehefrauenmiliz bilden. Wir werden dann abwechſelnd b) zunge fleucchige, nicht ausgemaſtete und 


A ältere ausgemäſtete . „3740 69 74 
des nachts geichloſſen die Gaſtwirtſchaften revidieren und mit großen os g 2 5 5 5 0 
ele triſchen Lampen den Ehemännern, die den Heimweg nicht N m e u ; en 1 bib 5 
finden können, e — 90 Dat 1 0 derſelben ) gering 9 B. Bullet; 3 & 1 
Zei ung trägt folgende Anzeige: „Achtung! Zwecks Gründung eines i 5 5 8 
Hubs muti ier Ehemänner werden ſolche gebeten, ihre Adreſſen 2) es ausgewachſene, höchſten 44 7 18 78 
unter „Er ſoll dein Herr ſein“ poſtlagernd niederzulegen. Sitzungs⸗ d) vollfleiſchige ee 40 


abend ſoll täglich von 11—6 Uhr früh ſtattfinden. Für vor dieſer By Mi 55 8 e 
Zet heimfehrende Mitglieder iſt elektriſche Beleuchtung durch die ) genährte jüngere und gut genährte 
Ehefravenmiliz vorgeſehen. Junggeſellen werden zu den Sitzungen ı gr genährte e 
keinesfalls zugelaffen. Mehrere Inhaber des Hauskreuzes.“ Wer ) gering = Kalben und Anbei 
wird da ſchließlich obſiegen? a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten 

Der Nordpol iſt alſo nun entdeckt, eine nordamerikaniſche Schlachtwert s 
Staatskommiſſion hat dem Kommandanten Peary ihr Vertrauen [) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 5 
ausgeſprochen, daß er den Nordpol erreicht hat. Peary Toll den c) Schlachtwerts, bis zu 7 Jahren. = 8640 67—74 
Titel eines Kontreadmirals erhalten. Wenn damit Amerika zu⸗ ch) altere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 
frieden tft, jo iſt es doch noch nicht die übrige Welt. Die Wiſſen⸗ e) entwickelte jüngere Kühe und Kalben 


33—36 6369 
bis 30 bis 62 


41—45 71—78 


38—36 66—72 


ſchaft läßt ſich nicht mit „ſogenannten Beweiſen“ abfertigen. mätzig genahrte Kühe und Salben „ 22 27 49 60 

Der amerikaniſche Milliardär Carnegie gering genährte Kühe und K alben bis 22 bis 55 
legt ſich mit aller Macht für das Zuſtandekommen eines neuen D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) . = — — 
engliſch⸗amerikaniſchen Schiedsgerichts⸗Vertrages ins Zeug, dem I. Kälber: 


etwaige Streitigkeiten zwiſchen beiden Staaten unterworfen werden a) Doppellender fernſter Maſt tet — — 
ſollen, und meint, dann ſei es mit jedem Kriege vorbei. Man b) 1. feinſte Maſtkalber (Vollm. Maſt ) — 


kann getroſt ſagen, ein ſolcher Vertrag wird nie perfekt werden, 2. beſte Saugkälber 58—60 97 —100 


dazu find Engländer wie Amerikaner viel zu .. geſchäftskundig. e) mitttere Maſttälber und gute Saugkälber = 49 52 84—90 
Uebrigens hat Carnegie ſelbſt mit der Herſtellung von Kriegs⸗ () geringe Saugtälber . „„ bis bis 
mater al genug verdient. f Schafe. ; { 
N TÜR ER Maſtlämmer und füngere Maſthammel. - 41—45 79—87 
Eine praktiſche Neuerung für den Eiſen⸗ a) 3 . 5 
bahn verkehr,, die Einrichtung von Sſcherheitsſehränken, | 0 Schale Maſthammel und gut genährte e 
wird angeſichts der vielen vorkommenden Diebſtähle empfohlen. ee ET * 


Dieſe Einrichtung würde unſchwer zu treffen ſein, und mancher 0 na 17 Hammel und Schafe 
5 würde gem ein 1 5 . wehr er 9115 X erg BE ee 
ertſachen in Sicherheit wüßte. er Zugführer könnte ohne A 8255 8 N 
Schwierigkeiten die Aufbewahrung und das Inkaſſo übernekmen. a) Se Br. a 

Eine Hinrichtung in Frankreich macht äußerlich lose 115 52219 as 
den Eindruck eines Volksfeſtes; leider! So war es auch wieder 0 alle ge Sam 8 9 3 31 ben 
in Lille bei der e . u 810 der einen 1 1 ene 8 5 
boten beraubt und ermordet hatte. ie Guillotine war auf dem e ER 
Markt e ap 128 5 110 1 35 ea 9 8 0 1 8 ; 
be’est. Es wurden bis tauſend Franc für ein Zimmer bezahlt. 5 eher „ 
Der Verkehr in den Reſtaurants dauerte die ganze Nacht. Der Geſchärtsgang: mittelmäßig, Kälber lebhaft. 
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- 28-30 64-68 


50 52 61—63 
3 63—66 
4 —52 68 66 
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oO 
1 
os 


= 47 50 61—65 
„ 46 47 1 63 
45—47 58—61 


Wer mit Erfolg gegen zu hoch erscheinende Steuer- 
einschätzung . 


Golhaer Lebensverfihrrungsbank 
auf Gegenſeiligkeit. 


Anfang Dezember 1910: — 8 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 1044 Millionen Mk, 
88 


Bank vermögen 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 580 : 
Bisher gewährte Dividenden 274 2 2 
Alle Ueberſchüſſe kommen Den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


fritz Hugo Schulze, grralan V, ar gegend 
Wilhelm Prins, Breslau II, San Steel. 


reklamieren 


will, bediene sich der im Selbstverlage des Königlichen 
Steuersekretärs A. Lachmund in Breslau I erschie- 
nenen und mit zahlreichen. praktischen Beispielen und 
Berechnungsarten versehenen Broschüren 


z 2 
7 7 


1. „Welches Einkommen habe ich zu versteuern 
und wie finde ich mein Recht?“ 
Preis 1,50 Mk. i 


2 „Welches Vermögen habe ich zu versteuern?“ 
Preis 1,00 Mk. 


J. 88 


Amts⸗Journale um Melde⸗Regiſter > 
30 liefert in 15 beliebigen n : > tandes amts- ormulare . 


Die Kreisblatt Dr a . ſind zu haben in der 
TTT Nveisblatt⸗ Druckerei. 


er) 2222 f er er 


Spiegel und Polſterwaren 
in eigener Weikſtatt gefertigt. 
Gediegene Arbeit. Billige Preiſe. 


El, Kulante Zahlungs bedingungen. 


pr Stiebahl ° 
Breslan X, Matthiasſtraße 155. 


nn Miksch 


Zinngiesserei mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


.... $arg-Magazin 1 
Beerdigungs⸗Anſtalt 
Berthold Roth 


Gräbschenerstrasse 46 Telephon 4525 


. empfiehlt sich bei Bedarf einer gefälligen B achtung. 


Cichorienwurzeln! 


dankbar undertragsreich, in jedem Boden wachſend, 
kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen S e d gh 


EEE ——.. 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


—— ————n 
Amen ung aller ins Fach schlagen- 
Arbeite und e 188 


Sliden Preisen. 


Cichorienfahrik Kallmeyer A.-G. im = 
lg Holzwarenlager == - 
Br 5 „ 12 olz- u. Getreidescha ufeln 7 
Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. ? ö 
Seesen 7 olzreehen — Futtersiebe 7 
von che, in: Be 10000 kg 2 . en "md, Futtersenwingen, Futter: senwingen, 
2 ö 
C. Her rTmann 2 Ochsenjocheu. Kummetleisten. 
Breslau „Im“, 5 2 FHeldmäuse fallen usw. 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. | p empfiehlt 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 2 Kupferschmiede- 
Aelteſte und größte 1 lee für Waggon⸗Waagen ® 2 P.C. Michael, strasse 46. 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage ift die; | Tel. 9221. 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 12 


0 en re Be 


Amts . Stempel 5 ac 
Stempel 
für Fleiſchbeſchauer und . 
Amts⸗Siegel ete. Ainiſterleler Vorſchrift 
——— Zen 


Alwin Kaiser, N Anstalt 
ie. Breslau I, Am Rathaus 15. 762. 


solidester Arbeit, * | 


, ee 

„ Zahnersatz 2 f Scholz PS 

= Plomben, Gold-Kronen, „ ine 5. . WARE 

5 Brücken etc. = J e 
hn- J egründe 2. 

2 Aten, Bruno Fendler 2 |N| e + 

u. Breslau, Berliner Chaussee fl! m J 

2 Hotel Wollin 477 "m N 

25 vis-A-vis dem städtischen Schlachthofe. 7 — 

een ee 


Viktoria cin 5 


(Simmenauer Garten). 


Henry 


Llebich's 


Ktabllnnement. 
Telephon 1646. | 


Original- 


Parisiana: 
NE Bender 
sl am ige | Der Doppelmensch“, 


Ferner: 
Walter Bährmann 
Sinon & Paris 
The Wallastons 
Carmanelli Duo. 


Nach der Redoute! 


Ein Dialog zu dem bekannten 
Bilde von F. v. Rezniezek. 
Julius Gebhardt’s 


Tegernseer 
in ihrer Szene: 
Ein Sonntagmorgen 
auf der Aim. 


Moritz eyden 
Humoriſt. 


Ada Pagini 
Geigen⸗Virtuoſin. 


Martin Kempinski * 
Humoriſt 
Die 


The 7 Grunathos 4 
Höhere Kuabenſchule 


Akrobaten. 
Althoffs Sport-Akt. 

en mit penſionat 
und die 


Simms und Simms 
Muſikal⸗Exzentrics. 5 5 
Höhere Mädchenſchule 
zu Canth, Hahnhofftr. 26 


Anfang 8 Uhr. 
Bons gültig. 


Sisters Leona 
Elaſtie Ladies. 


Messters 


Kosmorraph 
Lebende Photographien. 
Joe Welling 
& Partner 
Kom. Drahtſeil⸗Akt. 


werden zu Oſtern 1911 be⸗ 
ſtimmt eröffnet. 

Die Höhere Knabenſchule 
wird real und gymnaſial 
organiſiert, ſo daß der Ueber⸗ 
gang in die entſprechenden 


Klaſſen des Gymnaſiums, 
Realgymnaſiums und der 
Obervealſchule jederzeit 9 91 


lich iſt. 

Außer der Vorſchule (Nona, 
Oktava und Septima) wer⸗ 
den, je nach Bedürfnis, Serta 
und Quinta, vielleicht auch 
ſchon Quorta und Untertertia 
err tet. Die Schüler werden 
ſo weit vorberei et, daß ſie die 
Einjährig⸗Freiwiligen⸗Prü⸗ 
fung abſolbieren und in die 
Oberſekunda der Höheren 
Lehranſtalten eintreten können. 

Der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule wird der Lehrplan vom 
18. Auguſt 1903 für die 
Höheren Mädchenſchulen zu⸗ 
grunde gelegt, und können 
begatte Mädchen auch gym⸗ 
naſial ausgebildet werden. 

Penſionen für Knaben oder 
Mädchen ſind auch in anderen 
Familien zu haben. 

Dr. Reiprich, 
Direklor des Pädagogiums 
(Realſchule u. Progymn.) zu 

Zoſſen. 


Anfang 7½ Uhr. 


— — 


Baumſtämme 
auch zum Selbſtfällen, kauft jeden | 
Poſten W. Schensowsky 
Breslau, Lehmdamm 52.54, pt. 


1 Plomben, 
Zahnziehen. 
Reparaturen 
) in Kurzer Zeit. 


} Matthiasſt 4, 
W ‚Dreger, 8 ee 


Dr. Mittelhaus’ 
höhere Unabenſchule 


Albrechtsſtraße 12, 
Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 11—1 Uhr. 10 
Dr. Karl Mittelhaus. 


Auch Herr Bürgermeiſter 
Scholz zu Can th erteilt ſehr 
gern Auskunft. 


—crontwortlſch für Nebaftion: Geschäftsführer Edmund Koczoromölt, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Drucerel⸗ Genoſſenſcha 5 


Bekanntmachung. 


Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Stell⸗ und Rademacherhandwerk 
im Stadt⸗ und Landfreife Breslau find ſchriftlich oder 
mündlich bis einſchließlich 28. Januar 1911 bei mir abzugeben. 

Die mündlichen Erklärungen werden in dieſer Friſt im 
Magiſtratsbüro II, Schuhbrücke 74a III, werktäglich von 8 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags entgegengenommen. 
Ich fordere alle Handwerker, die im Stadt- und Land⸗ 
kreiſe das Stell⸗ und Rademacherhandwerk betreiben, zur 
Abgabe ihrer Aeußerung auf. Nur ſolche Erklärungen ſind 
gültig, die erkennen laſſen, ob der Errichtung der Zwangs⸗ 
innung zugeſtimmt wird oder nicht. Nach Ablauf der Friſt 
eingehende Aeußerungen werden nicht berückſichtigt. 

Breslau, den 11. Januar 1911. 


Der Regie rungskemmiſſar 
Dr. Wagner, Stadtrat. 15 


greslau-Crebnitz-Prausniher Kleinbahn. 


Am 1. Februar d. J. tritt für den Binnenverkehr und den Verkehr 
mit der Trachenberg— Militſcher Kreisbahn ein neuer Tarif 
n Kraft. Der Tarif kann von der Betriebsdirektion in Breslau, 
Roßplatz 8, und der Bahnverwaltung in Militſch zum Preiſe von 
1,50 Mk. bezogen werden. 


Berlin, den 11. Januar 1911. 16 


Die Direktion. 


Holz⸗ verkauf. 


Schutzbezirt Ranſern. 


Freitag, den 20. Januar 1911, vormittags 9 Uhr, kommen im 
Hoffmanniſchen Gaſthauſe zu Ranſern zum Ausgebot: 

Nutzholz: Eichen: 51 IL—VI. Kl. 29 fm, 12 Zaunſaulen, 6,6 rm 
Böttcherholz. Buchen: 57 VI. Kl. 7,35 tm. Rüſtern: 163 V. — VI. Kl. 
36,45 im, 6 Rüſtern⸗ und 15 Birkenſtangen I.—-IV. Kl., 20 Gebd. 
Beſenruten, 1 Linde VI. Kl. 0,45 km. 5 1 

Brennholz: Hart: und Weichlaub: 220 rm Scheit und Knüppel, 
44 rm Stock, 50 Hdrt. Gebundholz. Kiefern: 62 rm Scheit, 10 rm 
Knüppel, 54 rm Stockholz. 17 
Riemberg, den 9. Januar 1911. 


Der Oberförſter. 


Joppen 
Paletats 


198 


= = ä 
80 * Anzüge 
— 2 U 1 in 81 
S E \ 7 M allen Größen. 
=| Gustav Knauerhase 


Neumarkt 45, 
Albrechtsſtraße 6. 


Große Auswahl: 5 


f Amts: Journale ; 
E. Hartmann ; 
1 


und 
Melde : Regifter 
(vereideter Sachverſtändiger) 1 
Schmiedebrücke Nr. 68 


gebunden 
Eeke King. 


— 
—— 
f 
— 
— — 


liefert die £ 
fireisbla:t- Druerei 


Tauentzienſtraße 49. 1 
SR EN Up SL) u 


e. G. m. b. H., in Breslau. 


